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Petitzeile oder g. ufträge am alle auswärtigen Zeitungen zu Origina 


Auslieferungsverträge find nach den Grund⸗ nur durch die Beſorgniß vor einer „Gefährdung 


| Telegramme der Danziger Zeitung. 


erlin, 4. Mürz. ichstag verwies ſätzen des Völkerrechts zu beurtheilende Ab- ſelbſt bringen muß, weniger ausgeſetzt waren. Bei] der Entwickelungsfähigkeit und des Concurrenz⸗ 
die Heberfihen a Ynsgaben machungen zweier oder mehrerer Staaten zu dem etwas erleichterter Communication müfjen jedoch | vermögens . und wichtiger Induſtriezweige 
ausgeſprochenen Zwecke, Verbrecher, die aus dem auch für dieſe Staaten die Gefahren, wie böſes [eingegeben iſt. Aus der gleichen Beſorgniß iſt eine 


fir das Jahr 1877/78 an die Rechnungscom⸗ 
miſſion und die Vorlagen über die Gewerbeord⸗ 
nung und die Gewerbegerichte nach längerer De- 
batte an eine Esamiſſion von 21 Mitgliedern. 
Morgen findet die erſte Leſung der Vorlage über 
die 4 Reichskanzlers ſtatt. 

Die nüchſte Sitzung des preufiichen Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt auf den 14. d. anberaumt. 
Tagesordnung: zweite Leſung des Forſtdiebſtahl⸗ ſt 
—5 und der Schleswig⸗Holſteinſchen evange⸗ 
iſchen Kirchen verfaſſung. 


a Deutſche emelserträge. 


Gegenwärtig ſind von Seiten des deutſchen 
Reichs mit Spanien, Schweden und Braſilien 
Unterhandlungen angeknüpft, um auch mit dieſen 
Staaten Verträge abzuſchließen, die eine geregelte 
Rechtshilfe nach der criminellen Seite hin für die 
beiden contrahirenden Theile garantiren. 

Dergleichen völkerrechtliche Verabredungen, 
ſog. Aus lieferungsverträge, hat das d eutſche 
Reich dis jetzt nur mit vier Staaten getroffen und 
zwar mit Italien, Großbritannien, der Schweiz 
und Belgien. Zwar wird der Mangel an weiteren 
Verträgen durch die älteren Auslieferunge verträge 
ſeitens der fremden Regierungen nicht den deutſchen 
Particularſtaaten zum Theil gehoben, jedoch iſt 
es einmal bei der nunmehr einheitlichen Rechts; 
entwickelung in Deutſchland ſelbſt höchſt erwünſcht, 
auch die Rechtsbeziehungen mit den fremden 
Staaten im Sinne der Reichsverfaſſung durch die 
Cent algewalt der auswärtigen Angelegenheiten 
regeln zu laſſen und die noch beſtehenden Separat 
verträge einzelner deutſchen Staaten mit fremden 
durch Verträge, die das ganze Reich hinter ſich und 

m Gegenſtande haben, zu erſetzen, zum andern: 
darf nicht vergeſſen werden, daß, wie ſchon ange- [erftens, daß ſich jenes Pochen auf die ſtaatliche 
deutet, nur theilweiſe die Auslieferungsfrage]! ändigkeit i i 

iſchen Deutſchland und dem Auslande 3 
15 indem bei Weuem nicht alle deutſchen Staaten 
dahingehende Verträge mit den fremden Regierungen 

Biofien haben. So beſitzen mit Spanien zur 
it nur die vier Königreiche und Baden, gehen 
Oldenburg n mit Braſilien 

; ‚Dagegen in Betreff dieſes Punktes noch gar 
kein Particularvertrag, mit Schweden und Norwegen 
. nur Hamburg einen Auslieferungsvertrag ge⸗ 
u Bon welcher Bedeutung vieſe Verträge für die 

ine Rechtspflege aber ſind, ſoll in Folgendem 
auseinandergejegt werden, indem wir zunächſt die 
Stellung derſelben im internationalen Rechts leben 
überhaupt und dann ihren Inhalt im Speciellen 
präciſiren. 
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Concert. Theater. 

Das Concert der Sängerin Frau Anna 
Regan⸗Schimon im Apolloſaale war etwas 
kurz bemeſſen und näherte ſich bereits dem Ende, 
als die Zuhörer erſt recht warm zu werden an⸗ 
fingen. Eine gar feine, ſelten wahrgenommene 
Geſangskunſt iſt es, welche dieſe Sängerin ausübt, 
gepallrt mit theils angeborenem, theils ausge⸗ 
bildetem Schönheitsſinn und mit dem Schmucke 
naturwahrer, edelſter Empfindung, wie er das 
deutſche Lied zieren ſoll. Die Stimme iſt weder 
115 noch ſehr umfangreich, aber von ungemein 


weitere noch dedenklichere Aenderung des beſtehenden 
Rechtes hervorgegangen. Der Entwurf geſtattet 
nämlich, das Maß der geſetzlich feſtgeſtellten 
Beſchränkungen in der Beſchäftigungsdauer 
jugendlicher Arbeiter unter gewiſſen Voraus⸗ 
de zeitweiſe oder dauernd zu mobificiren. 
Die Beſchränkungen ſelbſt werden in dem Ent⸗ 
wurfe weſentlich übereinſtimmend mit dem gelten⸗ 
den Rechte normirt, ſo daß die Arbeitszeit jugend⸗ 
licher Arbeiter nicht vor 5% Uhr Morgens be⸗ 
ginnen und nicht nach 8½ Uhr Abends enden darf, 
während der Arbeitsdauer aber regelmäßige 
Pauſen gewährt werden müſſen. Eine dauernde 
Modification dieſer Beſtimmungen ſoll nun ge⸗ 
ſtattet werden können, theils im einzelnen Falle 
für eine beſtimmte Fabrik, wenn in ihren Betriebs ⸗ 
oder Arbeiterverhältniſſen beſondere Rückſichten 
liegen, theils allgemein für gewiſſe, durch den 
Entwurf bezeichnete Kategorien von Fabriken, 
deren Betriebseinrichtungen ſich jenen Anforde⸗ 
rungen überhaupt nicht wohl anpaſſen laſſen. 
Hierzu bemerken die Motive: „Der Entwurf hat 
damit einen, in der Geſetzgebung Großbritanniens 
ſchon ſeit längerer Zeit mit gutem . be⸗ 
tretenen, ſpäter auch in der franzöſiſchen Geſetz⸗ 
gebung und noch neueſtens in der Geſetzgebung 
der Schweiz eingeſchlagenen Weg gewählt. Die 
Begrenzung, welche er den zugelaſſenen Aus⸗ 
nahmen giebt, iſt nach den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen der einheimiſchen Induſtrie beſtimmt; unter 
den dadurch berückſichtigten Gewerben kommt 
namentlich der Betrieb der Glashütten in Be⸗ 
tracht, deren eigenthümliche Bedürfniſſe auch im 
Reichstage ſchon Gegenſtand der Erörterung ge⸗ 
weſen find. Die nach $ 137 Abſ. 3 für einzelne 
Fabriken ſtatthaften Ausnahmen dürfen außer 
Dauer und Vertheilung der Pauſen nur Anfang 
und Ende der Arbeitszeit und die Arbeit an 
Sonn: und Feſttagen betreffen; dagegen kann die 
Zahl der täglichen Arbeitsſtunden nicht über das 
durch § 133 vorgeſchriebene Maß vermehrt werden. 
Nach § 138 Abi. 2 können auch in letzterer Be⸗ 
ziehung Erleichterungen gewährt werden, unter der 
Vorausſetzung, daß die Geſammtzahl der danach 
ſich ergebenden Arbeitsſtunden für die Woche nicht 
größer ſein darf, als nach der die Regel bildenden 
Beſtimmung des 5133 Somit handelt es ſich 
dabei nur um eine anderweite Vertheilung der an 
ſich zuläſſigen Zahl der Arbeitsſtunden in jeder 
Woche auf die einzelnen Arbeitstage. Das Be⸗ 
dürfniß, in dieſer Begrenzung dem Fabrikbetriebe 
eine größere Freiheit in den Dispofitionen zu ge⸗ 
währen, iſt in der engliſchen Geſetzgebung aner⸗ 
kannt, ohne irgendwelche Nachtheile zur Folge zu 
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Territorium des einen der contrahirenden Staaten, 
in dem fie delinquirt haben, in das Gebiet der 
andern contrahirenden Staates geflüchtet ſind, 
ihrem competenten Richter im Delictsſtaate durch 
die requirirte Hilfe des Zufluchtsſtaates wieder 
zuzuführen. Unter völkerrechtlichen Grundſätzen 
wird hier im Weſentlichen die Reciprocität ver⸗ 
anden. 

Dieſe Abmachungen ſind nothwendig, will man 
anders die Verbrecher nicht ſtraflos ausgehen 
laſſen. Denn da einerfeits kein Staat in dem 


Beiſpiel, Anſtiftung der eigenen Unterthanen ?c., 
näher treten und es wird ein Gegenſtand der Für⸗ 
ſorge des Staates ſein, ſein Gebiet nicht in den 
Ruf einer Zufluchtsſtätte für flüchtige Verbrecher 
kommen zu laſſen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 3 März. Die vielumſtrittene 
Frage der Kinderarbeit io Fabriken wird auch bei 
der näheren Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 
novelle im Reichstage eine der Hauptcontroverſen 
bilden. Der Entwurf unterſagt die Beſchäftigung 
von Kindern unter 12 Jahren gänzlich, während 
die Gewerbeordnung heute im § 128 eine nicht 


ſundheit der Kinder wird die dadurch bedingte 
Tageseintheilung nicht immer zuträglich ſein. Das 
Geſetz wird wohl thun, den Verhältniſſen des 
praktiſchen Lebens mehr Rechnung zu tragen. Der 
Spielraum, welchen der Entwurf gewähren will, 
kann im Intereſſe der Kinder kein Bedenken erregen 
und wird andererſeits der Schule wie der Induſtrie 
willkommen ſein.“ Dieſe Begründung wird zum 
mindeſten ſehr dürftig zu nennen ſein. Es wäre 
unſeres Erachtens doch nöthig geweſen, die ge⸗ 
ſundheitlichen und pädagogiſchen Gründe, welche 
für dieſen „Spielraum“ ſprechen ſollen, ausdrücklich 
anzuführen. Ohne ſolche Nachweiſung wird man 
annehmen müſſen, daß der Vorſchlag eigentlich 
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aver und deutlicher entwickelten. 5 
Wir haben bei dieſer Betrachtung ganz ſpeciell 
deutſche Verhältniſſe im Auge, nicht ſowohl, weil 
dieſe für uns als vaterländiſche von hervorragender 
Wichtigkeit ſind, ſondern weil vorzugsweiſe für 
Deutſchland in ſeiner territorialen Zerriſſenheit 
die Frage der Rechtshilfe eine brennende und daher 


auch von hier aus zu löſende werden mußte, wäh⸗ 
rend die andern Staaten, Italien vielleicht aus⸗ 
genommen, ſelbſt größer und in ſich abgeſchloſſener, 
dei noch nicht ſtark entwickelten Verkehrsverhältniſſen 
den Gefahren, die die rückſichtsloſe Ausübung eines 
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wo er außerdem als Sänger die Schwierigkeit zu 
überwinden hat, in dem Schlummerliede die kräf⸗ 
tigen Accente ſeines Stimmorgans plötzlich in 
einen weichen Gefühlston umzuſtimmen. Ein 
Sänger, der über ein ſchönes Falſet verfügt, wird 
dieſes Stück natürlich ſüßer und ſchmelzender zum 
Vortrage bringen können, doch auch mit der ge⸗ 
dämpften Bruſtſtimme erzielte Herr Mayr einen 
recht günſtigen Eindruck Die gut geſpielte Wahn⸗ 
ſinnsſcene ſchloß das anregende Geſammtbild des 
Maſaniello wirkungsvoll ab. In dem genannten 
Duett ſecundirte Herr 8 (Pietro) bei⸗ 
fallswerth durch muſikaliſche Präziſion und durch 
feinen recht marlig klingenden Baß, der auch ſpäter 
in der Barcarole von guter Ausgiebigkeit war. 
Fräulein Hagen (Elvira) erzielte mit der hübſch 
geſungenen graziöſen Coloratur⸗Arie mehr Beifall, 
als mit dem dramatisch bewegten Tonſtück, welches 
im vierten Act das Herz Fenella's zu rühren be⸗ 
ſtimmt iſt. Das angſtvolle Flehen konnte hier 
überzeugender zum Ausdruck kommen. — Der Al⸗ 
fonſo (Herr Krenn) iſt ein ziemlich paſſtver Opern⸗ 
charakter, zumal ſein Part feit lange ſchon immer 
ſehr beſchnitten wied. Den übrig bleibenden ge⸗ 
ſanglichen Antheil führte Herr Krenn mit bekannter 
Routine durch. — Fräulein Gottſchalk ſpielte die 
ſtumme Fenella mit Verſtändniß und voller Hin⸗ 
gabe, wenn auch nicht ganz mit jener ſüslichen 
Verve, die man dieſem intereſſanten Charakter 
wünſchen möchte. Es war früher für die Rolle 
eine oft ventilirte Frage: Tänzerin oder Schauſpie⸗ 
rin? Wir möchten der letztern den Vorzug geben, 
es ji denn, daß die Tänzerin eine hervorragende 
mimiſche Capazi ät wäre. In Danzig kann die 
Frage niemals eine brennende ſein, aus dem ein⸗ 
fachen Grunde, weil wir uns den Luxus einer 
Tanzkünſtlerin nicht geſtatten können. — Unter 
den Chören hob ſich das rein und gut nüancirt ge⸗ 
ſungene Gebet vortheilhaft, auch durch Beifall be⸗ 
lohnt, heraus. Die Oper dürfte mit günſtigem 
Erfolge zu wiederholen ſein. M. 


* Die neuliche Vorſtellung des „Fauſt“ war 
unter den vielen guten Aufführungen klaſſiſcher Stücke 
an den Sonnabenden nicht die glücklichſte, obſchon 
fie immechin auch vielfachen Beifall hervorrief. 
Hr. L. Ellmenreich (Fauſt) war indisponirt und 
forcirte, um die Heiſerkeit zu überwinden, bei den 
langen Declamationen der erſten beiden Acte ſeine 
Stimme, worunter die Nüancirung des Vortrages 
litt. Daß er trotzdem ſich die Anerkennung des 


zum erſten Male mit einem Maſſenapparate und 
bereitete jenen glänzenden muſikaliſchen Dekorations⸗ 
Effectſtil vor, den das eminente Talent Meyerbeer's 
auf den Culminationkpunkt brachte. In der uner⸗ 
ſchöpflichen Melodienfluth der „Stummen“ ſpiegelt 
ſich gleichſam der blaue Himmel und die heiße 
Sonne Ilaliens ab. Die Muſik mahnt an den 
feuerſprühenden Veſuv, in deſſen Nähe die Oper 
ſpielt. Solches Colorit ſchöpfte der Tonſetzer 
einzig und allein aus ſeinem Genie, denn der nur 
für Paris ſchwärmende Auber hat niemals einen 
Fuß auf italieniſchen Boden geſetzt. Nicht allge: 
mein bekannt iſt die Thatſache, daß der originellſte 
Charakter der Oper, die ſtumme Fenella, von den 
Autoren aufangs durchaus nicht projectirt war. 
Maſaniello's Schweſter ſollte das Eigenthum der 
dramatiſchen Sängerin werden, im Gegenſatze zu 
der Eoloraturpartie der Elvira. Da nun zu jener 
Zeit das letztere Fach an der Pariſer großen Oper 
ausgezeichnet, vas erſte aber nur mittelmäßig ver⸗ 
treten war, fo bangten Dichter und Componiſt um 
sen, Erfolg, bis Scribe auf die kühne Idee kam, 
den Operncharakter auf eine jener Bühne ange: 
hörende, in Plaſtik und Mimik excellirende Tän⸗ 
‚erin zu übertragen. So entſtand die ſtumme 
Fenella, mit ihr der pikante Titel der Oper. Das 
Originelle der Idee wirkte ſo anſeuernd auf die 
Phantaſie des Tonſetzers, daß eben jene die Hand⸗ 
lung des ſlummen Mädchens begleitende Muſik zu 
f den hinreißendſten Partien der Oper gehört. Nicht 
anſchmiegendes Accompagnement. allein, daß dieſe Klänge äußerlich mit frappanter 
Das Theater brachte zum Beneſiz für Herrn] Wahrheit malen, fie find auch ein treuer Dolmet⸗ 
Mayr vor gut gefülltem Haufe „Die Stummel ſcher der zum Ausbruch kommenden Gefühle, theils 
von Portiei“, Auber's beveutendſte Oper auf innig rührend, theils ſchmerzlich bewegt, theils von 
ernſtem Gebiete, die eben jetzt ihr fünfzigjähriges verzehrender Leidenſchaftlichkeit. 
Jubiläum feiert. Wenn Stoff und Muſit dieſer Die an Schönheiten reiche Oper fand im Gan⸗ 
Oper heute auch nicht mehr die von den Autoren] zen eine tüchtige Ausführung und gewann großen 
damals ſicher nicht geahnte Eigenſchaft haben] Beifall. Der freundlich begrüßte und mit einem 
würden, einen Feuerbrand in eraltirte Gemüther] Lorbeerkranz beſchenkte Benefiziant Herr Mayr 
zu werfen, wie es zu gewiſſen verfänglichen] beiand ſich mit dem Fiſcherhelden Maſaniello in der 
Perioden der Zeitgeſchichte thatſächlich geſchehen] Lage, ſein Stimmvermögen auf die vortheilhafteſte 
iſt, fo wohnt dem genialen Werke immer noch hin- Weiſe zu verausgaben, wobei die Hörer nur profi⸗ 
längliche Zündkraft bei, um ſich auf dem Repertoire [liren konnten. Phyſiſche Kraft und Ausdauer des 
zu behaupten. Freilich hält die Oper jetzt nicht Organs, dazu Energie und ein nie verſiegendes 
mehr fo regelmäßige Einkehr bei den Bühnen] Feuer der geſanglichen Darſtellung find die Haupt: 
als in früheren Jahren. Die „Stumme von Portici“ erforderniſſe für die überwiegend heroiſche Seite der 
erweckt ſchon dadurch ein beſonderes muſikhiſtori⸗ Rolle. Herr Mayr ließ es an der Erfüllung 
ſches Intereſſe, als fie bahnbrechend für die aus] ddieſer Bedingungen nicht fehlen, weder in dem 
franzöſiſchen Boden heraußgewachſene moderne populären Fiſcherliede und in dem durch kräftige 
große Oper wurde, Ihre unmittelbaren Nachfolger] Ahythmik und packende Melodie fortreizenden 
3 em waren Roſſin's „Tell“, Meyerbeer's „Robert“, Duett (mit Pietro) des zweiten Actes, noch in dem 
Ton den ſüßeſten Klangreiz wahrend. Nicht Halevy's „Jüdin“, dann die ſpäteren Meyerbeer⸗] die Wirkung mächtig ſteigernden vierten Act, Publikums zu ſichern wußte, bedarf bei dieſem 
weniger war deſſelben Meiſters liebliches „Marien⸗ ſchen Opern bis zu Gounod, deſſen Opernſchaffenſwo der Volksheld mit feinem Tyrannenhaß und tüchtigen Darſteller kaum der Erwähnung. Fräul. 
würmchen“ eine Perle zart poetiſcher Auffafjung. noch der Gegenwart angehört. Auber arbeitete der edlen Regung feiner Seele in Conflict geräth, Hausmann zeigte in der Behandlung der Partie 


Seltener gehörte Schuberb'ſche Lieder, wie „der 
Schiffer“ und „der Jüngling en der Quelle“ 
müſſen bei fo durchgeiſtigtem Vortrage gleichfalls 
Lieblinge werden, wie es das „Haiveröslein“ 
längſt iſt. Mit dieſem Liede erregte die Künſtlerin 
bei ihrem letzten Hierſein geradezu Enthuſtasmus. 
Die Wogen des Beifalls gingen auch diesmal 
wieder ſo hoch, daß ſie ſich erſt beruhigten, als 
das Auditorium einer Zugabe gewiß war, die 
Frau Regan⸗Schimon mit Schumann's „Im 
wunderſchönen Monat Mai“ ſpendete. — Die 
Clavier⸗Vorträge des Herrn L. Rakemann aus 
Königsberg zündeten diesmal weniger als in dem 
früheren Saraſate'ſchen Concert. Wir glauben, 
daß der tüchtige Pianiſt in der Auswahl feine 
Stücke nicht ganz glücklich geweſen iſt. Am meiſten 
fahr die A-dur-Polonaiſe von Chopin. Die Aus: 
ührung des Clavierprogramms entſprach übrigens 
nicht der gedruckten Anordnung. Das Andante 
von J. Chr. Bach, an und für ſich ganz würdig, 
dürfte für den öffentlichen Vortrag gar zu einfach 
fein. Das Stück des ſonſt talentvollen Com po⸗ 
niſten Scharwenka ſah einem Walzer ähnlicher als 
einer „Novellette“. Der Walzer von Rakemann 
begünſtigt zu ſehr den brillanten Salonfiil mit 
verſchiedenen Anklängen an Bekanntes. Vielfach 
intereſſant waren die „Papillons“ von Schumann, 
die aber dem Spieler nicht gleichmäßig glückten. 
Uneingeſchränktes Lob verdient Hrn Rakemann'⸗ 
vortreffliche, feinfühliges, dem Geſange ſich völlig 


mpathiſchem, weichem Timbre und von ſchönſter 
usgeglichenheit in allen Lagen. Der leichte, zarte 
Tonanſatz, die vollendete Reinheit der Intonation, 
eine auf das ſauberſte abgeſchliffene Coloratur und 
eine muſterhaft deutliche Aussprache gehören zu 
den techniſchen Vorzügen der Sängerin. In der 
reich figurirten Canzone von Haſſe bewunderte 
man ihre reine italieniſche Schule, ein Ergebniß 
des Unterrichtes der berühmten Sängerin Sabatier⸗ 
Unger, welche Frau Regan⸗Schimon als junges 
Mädchen mit nach Florenz nahm und dort ihre 
Studien leitete. Der Geſangsprofeſſor Schimon 
Faber am Leipziger Gonjervatorium, jetzt in 
chen), deſſen Gattin die talentbegabte Sängerin 
ſpäter wurde, lernte fie bereits in glorenz kennen 
und wirkte befruchtend auf ihre Neigung zum 
deuſchen Liede. In der That ſind es die ſinnigen 
lyriſchen Tonbider eines Franz Schubert und 
eines Robert Schumann, deren Vortrag als be⸗ 
ſonders anziehende Spezialität der Frau Regan⸗ 
Schimon gelten dürften. Die poetiſche Grund⸗ 
immung dieſer Mufit erfaßt fie mit völlig unge: 
ünftelter, deshalb um fo tiefer berührender Innig⸗ 
feit und mit einer Decenz der Empfindung, wie 
fie auch an bedeutenden Sängerinnen im Concerts 
ſaale nur zu häufig vermißt wird. Wie oft ſtört 
an einem Liede die Ueberſchwänglichkeit des Aus⸗ 
drucks, die Sucht, mit der Stimme zu glänzen, 
wo es gar nicht am Orte iſt, und das Herbeiziehen 
theatraliſcher Effecte! Mozart's herziges „Veilchen“ 
at ſich nur unlängſt hier von einer berühmten 
ünſtlerin eine hoch dramatiſche Beleuchtung e⸗ 
fallen laſſen müſſen, die genial ſein mag, aber 
ſicher nicht in der Natur der Compoſition begründet 
iſt. Frau Regan fang das hübſche Joyll mit 
reizender Einfachheit und zarter Naivität, ohne 
deshalb den innigen Gefühlston vermiſſen zu 
laſſen. Der träumeriſche „Nußbaum“ von 
Schumann 155 wie hingehaucht, dabei jedem 


haben.“ Trotz des Hinweiſes auf fremde Geſetz⸗ 

ebungen wird der Reichstag dieſe Vorſchläge doch 
ſehr f arf zu prüfen haben. Die Berufung auf 
die Reichstagserörterungen über die Petitionen 
der Glasinduſtriellen nimmt ſich um ſo ſeltſamer 
aus, als der betreffende Commiſſionsbericht, der im 
Plenum nicht mehr zur Verhandlung kam, den 
Uebergang zur Tagesordnung beantragte. 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für Juſtiz⸗ und Rechnungsweſen haben ſich 
über die Entwürfe bezüglich der Gerichtskoſten 
ſchluſſig gemacht und werden darüber in der nächſten 
Plenarſitzung des Bundesraths mündlich berichten. 
Sie haben zu den drei Entwürfen im Ganzen 
37 Abänderungsvorſchläge beſchloſſen. — Dem 
Bundesrathe iſt eine zwiſchen Preußen und 
Waldeckabgeſchloſſene Militär⸗Convention 
vorgelegt worden. ö 

Zu Kaiſers Geburtstag wird im Heere eine 
große Beförderung erwartet. 

— Die parlamentariſche Soirée dez 
Reichskanzlers fand noch einmal in den ſeit⸗ 
herigen Räumen ſtatt, da die neuen Räumlichkeiten 
im ehemaligen Palais Radziwill trotz aller An⸗ 
ſtrengungen noch nicht fertig geſtellt werden konnten. 
Die Soirée war wohl in Folge des gleichzeitig 
bei dem Kriegsminiſter ſtattfindenden Ballfeſtes 
nicht ſo ſtark beſucht wie die vorige. Unter den 
Anweſenden bemerkte man den Grafen Moltke, 
die Präſidenten des Reichstages v. Forckenbeck, 
v. Stauffenberg und Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg, 
die Miniſter Falk, Achenbach, Hofmann, den 
Generalpoſtdirector Stephan, den Präſidenten und 
Vicepräſidenten des Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen 
und Graf Bethuſy, ſowie eine Reihe von Mit⸗ 
gliedern des Bundezrathez, des Reichstages, 
u. A. die Abgg. Bamberger, v. Saucken⸗Tarputſchen, 
v. Seydewitz, Völk, v. Kardorff, die elſaſſer 
Abgg. Schneegans, Neſſel, Bergmann, ſowie viele 
Mitglieder der Reichsbehörden. Man ſah den 
Reichskanzler den größeren Theil des Abends in 
fortgeſetzter Unterhaltung mit Hrn. v. Forckenbeck. 

— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ſowie anderen 
Einnahmen im Reiche haben für die Zeit vom 
1. April 1877 bis zum Schluſſe des Monats 
Januar 1878 (verglichen mit der Einnahme in 
demſelben Zeitraum des Vorjahres 1876/77) be⸗ 
tragen: Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchs⸗ 
ſteuern 214 844 874 Mk. (— 1 222 287 Mk.), 2) 
Wechſelſtempelſteuer 5732568 Mk. (— 53866 Mk.), 
3) Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 103 013 021 
Mk. (+ 4109663 Mk.), 4) Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung 29 684 860 Mk. = 1 276 924 Mk.). Die 
Einnahme der Eiſenbahnverwaltung für das 
laufende Jahr iſt nach proviſoriſchen Ermittelungen, 
diejenige des Vorjahres nach den definitiven Feſt⸗ 
ſtellungen angegeben. Ferner ſind für beide Jahre 
die Einnahmen der von dem Reiche gepachteten 
Wilhelm⸗Luxemburg⸗Bahn, welche in den vor⸗ 
jährigen Nachweiſungen nicht berückſichtigt worden, 
mit einbegriffen; ohne dieſelben ſtellen ſich die 
Zahlen wie folgt: Einnahme vom 1. April 1877 
bis Ende Januar 1878 26 296 840 Mk., Einnahme 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres 1876/77 
27 237 637 Mk, demnach im Etatsjahre 1877/78 
weniger: 940 797 Mk. 5 5 

— Der Abg. Dr. Beſeler, der national⸗ 
liberalen Partei angehörig, aber aus perſönlichen 
Gründen vor einigen Jahren aus der Fraction 
geſchieden, hat für die zweite 1 der Stell⸗ 
8 folgenden Abänderungs⸗ 
antrag angkündigt: § 1. Die zur Giltigkeit der 
Anordnungen und Verfügungen des Kaiſers er⸗ 
forderliche Gegenzeichnung des Reichskanzlers, ſo⸗ 
wie die Geſammtheit der ſonſtigen demſelben durch 
die Verfaſſuug und die Geſetze des Reichs über⸗ 
tragenen Obliegenheiten und Geſchäfte können durch 
einen Stellvertreter wahrgenommen werden, welchen 
der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers für den 
Fall der Behinderung deſſelben ernennt. § 2. Für 
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diejenigen einzelnen Amtszweige, welche ſich in der 
eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs 
befinben, können die Vorſtände der dem Reichs⸗ 
kanzler untergeordneten Reichsbehörden mit der 
Stellvertretung deſſelben im ganzen Umfange oder 
in einzelnen Theilen ihres Geſchaftakreiſel, ein⸗ 
ſchließlich der Gegenzeichnung beauftragt werden. 
Der Kaiſer ordnet die Stellvertretung an und er⸗ 
nennt die Stellvertreter auf Antrag des Reichs⸗ 
kanzlers. § 3. Die Stellvertreter des Reichs⸗ 
fanzler3 find für die in dieſer Eigenſchaft von ihnen 
vorgenommenen Amtshandlungen verantwortlich. 
§ 4. Durch die Uebertragung der Stellvertretung 
wird nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichskanzler in 
deren Bereich Amtshandlungen ſelbſt vornimmt. 
§ 5. Die Beſtimmung des Art 15. der Reichsver⸗ 
fafjung über die Vertretung des Reichskanzlers im 
Bundesrathe wird durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

Von den ſocialdemokratiſchen Mitgliedern 
des Reichstages iſt bei demſelben ein Geſetz⸗ 
Entwurf beantragt worden, deſſen einziger Artikel 
lautet: „Die durch die Verordnung vom 
22. Nezbr. 1868 für beſtimmte Militärperſonen 
eingeführte Befreiung von Communalabgaben 
wird aufgehoben; dieſe Perſonen ſind fortan in 
derſelben Weiſe wie andere Gemeindeangehörige 
zu den Communallaſten heranzuziehen.“ 

Frankreich. 

Paris, 1. März. Die Broglie'ſchen Organe 
beſtehen auf der Behauptung, die Gruppe der 
Conſtitutionellen ſei aufgelöſt und ſie müſſe 
ſich, um wieder einen ir zu gewinnen, an das 
neue rechte Centrum anſchließen. Dieſe Auflöfung 
der Conſtitutionellen iſt indeſſen cum grano salis 
zu verſtehen. Eine eigentliche Fraction mit 
dauernd organiſirtem Vorſtand ꝛc. haben die 
Conſtitutionellen nie gebildet, ſondern nur eine 
Privatverſammlung, welche ſich bei de Bondy zu⸗ 
ſammenfand. In dieſe Privatverſammlung begaben 
ſich nun vor und nach auch manche Orleaniſten 
von der Broglie'ſchen Richtung, und dieſe ver⸗ 
langten ſchließlich, man ſolle ſich als regelrechte, 
jedem Geſinnungsgenoſſen zugängliche Fraction 
conſtituiren. Dieſer ganze Vorgang iſt nur ein 
Manöver, welches Broglie ſchon lange angebahnt 
hat; wir haben ſ. Z. auf den Beginn deſſelben 
aufmerkſam gemacht. Die Broglianer konnten die 
Conſtitutionellen nicht zu ſich herüberziehen, da 
ſind ſie zu ihnen hinübergegangen und wollen ſie 
nun in dem „rechten Centrum“ majoriſiren. Der 
liberalere Theil der Conſtitutionellen will aber 
eben nicht mit den Broglianern an einem Strang 
ziehen, ſondern will, getrennt von ihnen, beſondere 
Wege gehen. Er weiß noch nicht, ob er ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig m einer neuen Privatreunion vereinigen, 
ob er wild bleiben oder ob er den Anſchluß an die 
Lavergniſten verſuchen ſoll. Die Folgen dieſer 
Neugeſtaltungen werden ſich alsbald bei der Ver⸗ 
handlung über die beiden noch übrigen Bürgſchaftz⸗ 
geſetze zu erkennen geben. Man nimmt durchweg 
an, der Senat werde eine Mehrheit für die Regie⸗ 
rung, für die beiden Geſetze und gegen ſeine eigenen 
Commiſſionen liefern. — Die Arbeitseinſtellung 
der Grubenarbeiter in Montceau (Saone⸗et⸗Loire) 
dehnt ſich von Neuem aus; ein Bataillon Infanterie 
iſt an Ort und Stelle angekommen. ; 

2. März. Die Bildung eines rechten 
Centrums als einer neuen parlamentariſchen Partei 
iſt nicht zu Stande gekommen, da die Häupter der 
bisherigen Gruppe der Conſtitutionellen, wie der 
Herzog Audiffret⸗Pasquier, Bocher, Bondy und 
Lambert⸗Sainte⸗Croix, ſich zu der Verſammlung 
nicht einſtellten, weil ſie ſich volle Freiheit be⸗ 
wahren wollen. Am 10. ſoll eine neue Ver⸗ 
ſammlung verſucht werden. — Prinz Leopold von 
England iſt geſtern nach Nizza abgereiſt, wo er 
zue Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit bis zum 
Schluß der Saiſon verweilen wird. — Der Deputirte 
Thomſon rief in der geſtrigen Sitzung Paul 
de Caſſagnae „Oest grotesque“ zu, und da 
dieſer mit „insolent“ antwortete, ſo forderte ihn 
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Gretchens wiederum viel künſtleriſche Einſicht und 
künſtleriſches Geſchick. Beſonders glücklich wirkte 
ſie in der Gartenſcene, vor der Mater dolorosa 
und in dem 5. Act. Das „Meine Ruh' iſt hin“ 
hätten wir mit nicht weniger Leidenſchaftlicheit 
aber mit größerer äußerer Ruhe, wohl auch etwas 
inniger gewünſcht. Hr. Kramer war als Mephiſto 
ſehr lobenswerth; für das Ironiſche hatte er ſehr 
glücklich Ton und Maske gefunden. In der vor⸗ 
züglich geſpielten Scene mit dem Schüler wurde 
er von Hrn. Buch ſpieß beſtens unterſtützt. Die 
Martha der Fr. Weckes und der Valentin des Hrn. 
Norbert verdienten alle Anerkennung; die Scene 
in Auerbach's Keller, von den Herren Müller, 
A. Ellmenreich, Kaps und Riechmann geſpielt, 
war ſehr lebendig. — Einige Male enten ſich die 
Vorhänge ungehorſam. Das Publikum bekundete 
wiederholt ſeine Zufriedenheit mit der Vorſtellung. 


CZ. Der my Carneval. 


Unſere utilitiſtiſche Zeitſtrömung iſt dem Fort⸗ 
beſtehen der vielen Volksfeſte, an denen unſer liebes 
deutſches Vaterland einſt ſo unendlich reich war, 
nicht beſonders günſtig. Gar manche provinzielle 
Luſtbarkeiten und Gewohnheiten, welche noch vor 
einigen Jahrzehnten zu den populärſten gehörten, 
leben gegenwärtig nur noch durch Tradition fort 
und der Sohn der Jetztzeit, welcher ſich über die⸗ 
ſelben unterrichten will, muß entweder zu der 
Erinnerungskraft altersſchwacher Leute oder zu den 
Aufzeichnungen unſerer Hiſtoriker ſeine Zuflucht 
nehmen. 

8 Daß gerade der Kölner Carneval durch ſeine 
blühende Exiſtenz eine Ausnahme von dieſer Regel 
bildet, hat verſchiedene Urſachen. Schon der alte 
rheiniſche Chroniſt Cäſarius von Heiſterbach 
berichtet, daß ſeiner Zeit, in den Jahren 1188 bis 
1240, die letzten Tage vor der Faſtenzeit für die 
Kölner Bürger eine Zeit des Freudetaumels und 
der Gelage geweſen, und wir können alſo annehmen, 
daß Köln 5 55 damals eine Art volksthümlicher 

aſtnachtsfeier beſeſſen hat. 

eſt auch in den f 
wähnt. Die betreffenden Verfügungen unterſagen 
den Bürgern bie öffentlichen Faſtnachtsmummereien, 
weil freche Menſchen unter dieſer Form Geld und 
Speiſen zuſammengebettelt, oft auch gewaltſam 
erpreßt hätten. Im ſechszehnten und ſiebzehnten 
Jahrhundert wurde wegen des Kirchenconflicts, der 
damals in der Stadt herrſchte, die Tracht von 


1432 finden wir das 


ädtiſchen Rathsprotokollen er⸗ V 


Jahren der franzöſiſchen Occupation ſogar jedwede 
Maskirung verboten. 1799 unterfagten die Fran⸗ 
zoſen das Feſt gänzlich, weil — risum tenlatis 
amici! — „es mit dem neuen Syſtem des republi⸗ 
kaniſchen Kalenders nicht in Einklang ſtehe und 
die republikaniſchen Geſetze der Freiheit und 
Gleichheit es überflüſſig machten“. Erſt 1801 
konnte der franzöſiſche Kölner Platzcommandant 
auf Grund eines von der Stadtverwaltung erwirkten 
Pariſer Decrets den Bürgern die frohe Botſchaft 
an die Straßenecken kleben: II est permis au 
eitoyen Belleyeck“ (eine bei den Carnevalszügen 
begehrte, echt kölniſche Maske) „de fair son tour.“ 
Seine jetzige ſchöne Form und künſtleriſch volks⸗ 
thümliche Vertiefung erhielt das Feſt Anfangs der 
Zwanziger Jahre durch eine Geſellſchaft einfluß⸗ 
reicher und begabter Bürger, denen der Chroniſt 
des Carnevals, Herr W. Walther, in ſeinem bei 
Du Mont⸗Schauberg erſchienenen Werke: „Der 
Carneval in Köln“, ein ehrendes Denkmal ge⸗ 
ſetzt hat. € 
Wir ſehen alſo, daß der Kölner Faſching 
erſtens ein ehrfurchterweckendez, hiſtoriſches Alter 
und zweitens eine lange Reihe widriger Schickſale 
(ich berührte eben nur die wichtigſten) aufzuweiſen 
hat, zwei Dinge, welche der ihnen entſpringenden 
Pietät und lebensgebärender Oppoſition wegen 
für den Fortbeſtand des Feſtes von gleichem 
Werthe waren. Gleichwohl ruht in ihnen nicht 
die ſtärkſte Wurzel feiner Lebenskraft. Es giebt 
ältere, ſchickſalsreichere deutſche Volksfeſte, Feſte, 
deren Anfänge von unſeren Gſchichtsforſchern bis 
in die Urzeiten des Germanenthums hinübergeführt 
werden, welche ſich aber jetzt gleichwohl überlebt 
haben. Die Haupturſache des Gedeihens und der 
geſunden Beſtändigkeit des Kölner Carnevals, 
Eigenſchaften, welche Köln von keiner zweiten deut⸗ 
ſchen Stadt ſtreitig gemacht werden, ruht nur im 
Charakter der Kölner Bürgerſchaft. „Der Hang 
zum Maskiren“ — erzählt ein bekannter Hiſtoriker 
— „war ein weſentlicher Charakter der Kölner 
Einwohner und man hat Köln in dieſer Hinſicht 
ſehr richtig das Venedig von Deutſchland genannt. 
ie drei Tage, die dem Aſchermittwoch vorher⸗ 
gehen, find die Zeit, wo die Faſtnachtskomö die 
ſpielt; die Acteurs ſind alle Klaſſen, alle Alter 
beiderlei Geſchlechts. Der Schauplatz iſt die ganze 
Stadt, in ihren Häusern, auf ihren Straßen, auf 
ihren Plätzen, auf ihren Bällen. Das ganze Volk 
iſt in dieſen Tagen ſo laut, als es das ganze Jahr 
hindurch ſtill, ſo offen und mittheilend, als es ver⸗ 


Mönchs⸗ und Nonnenkleidern und in den erſten ſchloſſen war. Und der müßte ſehr theilnahmlos 


ſt[ Gegend derſelben berühren. 
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Erſterer. Der Zweikampf ſollte dieſen Nachmittag 
um 3 Uhr im Walde von Saint Germain ſtattfinden. 
Spanien. 

Madrid, 1. März. Bei der Berathung über 
die Beantwortung der Thronrede beſprach Caſtelar 
in den Cortes die auswärtige Politik und erklärte, 
noch trage Spanien zwei offene Wunden, die eine 
ſei das Baskenland, die anbere Gibraltar. Die 
Bewohner Gibraltars ſeien ſpaniſchem Blut ent⸗ 
ſproſſen und müßten auch wieder zu Spanien zu⸗ 
rückkehren. Schließlich behauptete Caſtelar, daß 
die Regierung einen Druck auf die Papſtwahl aus⸗ 
geübt habe. Canovas erwiderte, daß eine Ein⸗ 
miſchung in die Angelegenheiten des Conclaves 
nicht ſtattgeſunden habe und daß es unzweckmäßig 
ſein würde, ſich mit den orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten zu befaſſen, da Spanien gar kein Intereſſe 
daran beſitze. Schließlich wurde die Adreſſe zur 


Erwiderung der Thronrede mit 187 gegen 
62 Stimmen angenommen. 
Italien. 
Rom, 27. Februar, Die Stellung der 


Regierung zum heiligen Stuhl ſcheint vor⸗ 
läufig noch in der Schwebe bleiben zu ſollen. Man 
ſchrieb dem „Piccolo“ aus Neapel von hier, daß 
Crispi einen ſehr reſervirten Brief an den Miniſter⸗ 
Präſidenten Depretis gerichtet habe, mit der Auf⸗ 
forderung, den Miniſterrath ohne alle Ausnahme 
zuſammenzuberufen, und ihm die Frage vorzu⸗ 
legen: iſt das Garantie⸗Geſetz für die Ausübung 
der geiſtlichen Gewalt des heiligen Stuhles ein 
Staats⸗Grundgeſetz und kann es modificirt werden. 
Die hieſigen Zeitungen geben dieſe Nachricht mit 
äußerſter Vorſicht wieder. — Leo XIII. hat 
ſämmtliche Anſtellungen in feinem Hofſtaat im 
Vatican vorläufig nur auf acht Tage hinaus er⸗ 
neut, alſo bis zum kommenden Donnerſtag. Erſt 
alsdann hat er verſprochen, ſeine endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen, ſo daß gegenwärtig unter den 
Angeſtellten im Vatican große Ungewißheit herrſcht. 
Inzwiſchen fährt der Papſt fort, das Perſonal, 
das ihm unnütz oder zu koſtbar ſcheint, zu ent⸗ 
laſſen. Unter den Leuten, welche die päpſtliche 
Reſidenz räumen werden, finden ſich auch 80 ehe⸗ 
malige Gensdarmen. Den Sängern der ſixtiniſchen 
Capelle ſammt ihrem Maeſtro Muſtufa ſoll, einem 
Gerüchte zufolge, ebenfalls mit einem Gnaden⸗ 
geſchenke der Laufpaß gegeben werden. — Pater 
Angelo Seecchi, deſſen Tod bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, iſt 1818 zu Reggio⸗Emilia ge⸗ 
boren, trat ſehr jung in den Jeſuitenorden ein, 
ſtudirte im Collegio Illirico Lauretano bei Loreto 
und im Georgetown ⸗ College bei Waſhington 
Mathematik und Astronomie, bekleidete eine kurze 
Zeit hindurch die Profeſſur für Phyſik und Mathe⸗ 
matik an dem letztgenannten College und kehrte 
dann nach Italien zurück, um die Profeſſur der 
Phyſik am Collegio Romano zu Rom zu über⸗ 
nehmen. Als 1848 die Jeſuiten aus dieſem 
Collegio vertrieben wurden, benutzte Pater Secchi 
die unfreiwillige Muße zu einer längeren Reiſe 
durch Frankreich, England und Amerika. Nach 
der Reſtauration des Papſtes auf ſeinen Lehrſtuhl 
zurückberufen, gründete der junge Aſtronom eine 
neue Sternwarte in Rom, welche bald eine der 
bedeutendſten Europas wurde. Namentlich waren 
28 nie und meteorologiſche Beobachtungen 
ſowie ſpectral⸗analytiſche Unterſuchungeng der Sonne 
und der Fixſterne, wodurch der Ruf der römiſchen 
Sternwarte und ihres genialen Directors binnen 
wenigen Jahren in allen Welttheilen verbreitet 
wurde. Seccht's Hauptwerk „Le soleil“ (Paris 
1870) enthält die Reſultate langjähriger Beobach⸗ 
tungen über Sonnenflecke, Sonnenfinſterniſſe, 
Sonnenprotuberanzen 2c. Die Folgen der 
Dynamit⸗Exploſion in Parma ſtellen ſich als 
immer furchtbarer heraus. Die Zahl der Verletzten 
‚ft jetzt auf mehr als ſtebzig feſtgeſtellt, welche aber 
meiſt in ihren Privat⸗Wohnungen behandelt werden. 
Es wird angenommen, daß eine namhafte Zahl 
derſelben ſchließlich nicht wird gerettet werden können. 
FFF ² AA ·A A A ENGER A. N 


ſein, den der allgemeine Schwindel nicht an einem 
dieſer Tage ergriffe. Am Sonntag eröffnen die 
Kinder die Faſtnachtsmummerei durch die Straßen 
der Stadt; am Montag erſcheinen die Erwachſenen 
zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen, einzeln oder in 
Geſellſchaft. Oft begleitet fie Muſik, bisweilen 
Geſang. Der Mittelpunkt dieſes unaufhörlich ſich 
erneuernden Schauſpiels iſt in einem der gang⸗ 
barſten Theile der Stadt, der Hochſtraße, und von 
dort nach dem Altenmarkt hinab, welcher der Kölniſche 
Mareußplatz iſt. Alle Fenſter find offen und mit 
Köpfen beſetzt; die Zuſchauer drängen ſich zu beiden 
Seiten der Häuſer, andere fahren im Schritt 
durch die Straßen, grüßen und werden gegrüßt, 
und nach und nach mag vielleicht die ganze Be⸗ 
völkerung der Stadt in Sc Tagen dieſe 
€ llenthalben wird 
gelacht und gejauchzt. Die Hüuſer ſtehen den 
Masken offen, ſie werden allenthalben mit Höflich⸗ 
keit empfangen. Mancher würde nie ſeinen Fuß 
unter ein Dach ſetzen, wo er jetzt maskirt an den 
Theetiſch oder die Tafel gezogen wird. Vielleicht 
ſieht Mancher mit einem Blick, was er durch jahre⸗ 
langes Forſchen nicht entdeckt haben würde, und 
in dem Augenblick, wo er unter ſeiner Maske 
war, ſein kreiſchendes Geſchnarre ertönen läßt, 
ſöhnt er ſich vielleicht mit einem lange Verkannten 
aus oder faßt den Gedanken von Achtung und von 
Freundſchaft, und von dieſem Allem fteht nicht ein 
Wort auf ſeinem wächſernen Geſicht. Glücklich 
die Stadt, wo dieſes oft der Fall wäre; da müßte 
geſchwind mehr wie ein Carneval im Jahre an⸗ 
geordnet werden, um mit den Häufern der Bürger 
auch ihre Herzen gegen einander zu öffnen.“ 
Die in dieſen Zeilen gegebene Charakteriſtik 
des Feſtes ſelbſt hat im ee auch heute 
noch ihre Giltigkeit. Der Kritik des Kölner Volks⸗ 
geiſtes jedoch, welcher von unſerem Hiſtoriker als 
„Mi und verſchloſſen“ bezeichnet wird, möchte i 
entſchieden widerſprechen. Nichts iſt bezeichnender 
für einen Volksſtamm als ſeine gemeinſamen Feſte 
und ein Völkchen, das in ſeinem öffentlichen 
Faſchingsleben, in den zahlloſen carnealiſtiſchen 
Vorverſommlungen und in dem großen Feſtzuge 
des Roſenmontags eine ſolche Fülle heiterſter 
Daſeinsfreude und geſunden Mutterwitzes bekundet, 
wie die Kölner es thun, kann unmöglich ſtill und 
verſchloſſen ſein. Man braucht auch nur einmal mit 
einem echten ein Kölner „Glas Wieß“ (Kölner Weiß⸗ 
bier) getrunken zu haben, um von dem Irrigen 
dieſer Anſchauung vollkommen überführt zu werden. 
Der Charakter des Kölners ift lebhaft. Ein ent⸗ 


\ 


Rußland. 

»Der Schiffsverkehr zwiſchen Odeſſa 
und Konſtantinopel iſt auf Befehl des Groß⸗ 
fürſten Nikolaus wieder eingeſtellt, angeblich 
wegen der Befürchtung vor dem Erſcheinen der 
britiſchen Flotte im Schwarzen Meere. Befrachtete 
Schiffe müfjen ihre n * löſchen. 

ürke 5 


Die „Pol. Corr.“ veröffentlicht folgendes 
ihr „aus authentiſcher Quelle“ zukommende 
Reſums der neueſten Ereigniſſe auf Kreta, wie 
ſelbe bis zum 23. Februar nach Athen ein⸗ 
gelangten Berichten bekannt geworden ſind: Die 
aufſtändiſche Bewegung auf Kreta hat ſich 
mit unglaublicher Schnelligkeit über die kane 
Inſel ausgebreitet. In Serili, im Bezirke 
Alikanos, hat der alte Mavrogenis an der Spitze 
von 600 Mann die Fahne des Aufſtandes erhoben 
und die Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 
land proclamirt. Daſſelbe that zwei Tage ſpäter 
der Führer von Kiſſamos, Skalides, welcher an der 
Spitze von 1500 Mann gleichfalls die nationale 
Fahne aufhißte und ſtarke Stellungen beſetzte, um 
eventuelle Angriffe türkiſcher Truppen zurück⸗ 
zuweiſen. In Lakos in der Provinz Kydonia 
bahen die Inſurgenten⸗Chefs gleichfalls die Ver⸗ 
einigung mit Griechenland proklamirt. In Selinos 
haben die Anführer Kriaris, Georgalatis u. A. 
das Beiſpiel der Inſurgenten in Lakos nach⸗ 
geahmt. Nach einer in letzter Stunde eingelangten 
Nachricht hat ſich die kürkiſche Artillerie aus 
Kane in . geſetzt. Es ſcheint indeß, 
daß die Inſurgenten feſte Poſitionen eingenommen 
und Vamos angegriffen haben. 
Amerita. 

* Der „Panama Star and Herald“ beftätigt 
die telegraphiſche Nachricht von heftigen Erdbeben, 
welche Peru Ende Januar heimgeſucht haben. 
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen. In 
Iquique und einigen benachbarten Plätzen im 
Innern iſt einiger Schaden angerichtet, ebenſo am 
27. Januar in Callao durch eine ſehr hohe 
Fluthwelle. 


Danzig, 5. März. 

Bezüglich der Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes bat der Kaiſer für das laufende Jahr be⸗ 
ſtimmt, daß zu bemfelben aus der Landwehr und der 
Neſerve einberufen werden, einſchließlich der vom 
Kriegsminiſterium feſtzuſetzenden Zahl von Unteroffizieren 
bei der Infanterie 89 000 Mann, bei den Jägern und 
Schützen 2400 Mann, bei der Feld⸗Artillerie 5000 
Mann, bei der Fuß⸗Artillerie 4000 Mann, bei den 
PBionieren 2500 Mann, bei dem Eiſenbahn⸗Regiment 
550 Mann, bei dem Train 2800 Mann. Die Bes 
ſtmmung über die weitere Vertheilung hat durch das 
Kriegsminiſterium Pr erfolgen. Ueber Einziehung de 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zur Completfrun 
der an den großen Herbſtübungen theilnehmenden 
Truppentheile wird beſondere Verfügung getroffen 
werden. Die Dauer der gedachten Uebungen für die 
Londwehr und alle Train⸗Mannſchaften — die Tage 
des Bufammentritied und Auseinandergebens am 
Uebungsorte mit einbegriffen — beträgt 12 Tage. Wo 
es im Intereſſe der Ausbi dung für wünſchenswerth 
erachtet wird, kann für die Reſerviſten, je nach Bes 
ſtimmung der General Commandos bezw. oberſten 
Waffen⸗Inſtanzen, dieſe Uebungszeit bis zu 20 
verlängert werben. Die Uebungen der Lan 2 
Infanterie finden in Bataillonen, und nur wo es locale 
oder andere Verhältniſſe bed „in 0 
e 

rere derſelben den gleichen Uebungsort 
Bataillonen ſtatt, welche ſämmilich deen 8 L 
öefonder8 formirt werden. Die Uebungen fo 
April, Mai und Juni und nur für die 
treibenden Mannſchaften im Winter stattfinden; jedo 
„werden die Intereſſen der am meiſten ran 
bürgerlichen Berufskreiſe bei der Wahl des Zeitpunkt 
beſonders zu berückſichtigen ſein.“ 2 

* Höherer Unorduung zufolge ſoll jetzt, ebenfo w 
es bereits für 1872 geſchehen, eine ſtatiſt iſche s 
nahme der Fluß, anal und Kü zue e 
ſtattfinden. Die An nahme ſoll umfaſſen: die zur 
gewerbsmäßigen Frachtbeförderung dienenden F 
und Kähne von 200 Centnern und mehr Tragfähigkeit, 


CCC ccc CCC 
ſchiedener Hang zur Satire zeichnet ihn von ſeinen 
niederrheiniſchen Vettern in erheiternder Weiſe aus 
ken yo is Dont. Due jene Neigung und 
armloſen un i itzel 
befähigen ihn vorzüglich, das Ar aden 4 
verweſers des luſtigen Prinzen Carneval dauernd 
erſprießlich und ehrenvoll zu bekleiden. Die komiſche 
Perſiflage, welche in dem großen Carnevalszuge 
an den Gebrechen und Schwächen der Zeit geübt 
wird, bemächtigt ſich gar häufig auch localer Thoren 
und Thorheiten und ſo wird unter dem Gewande 
der Narrheit oft eine moraliſche Lynchjuſtiz 
vollſtreckt, deren Wirkung für die davon 
Betroffenen nur äußerſt heilſam ſein kann. 

Gewiſſe empfindſame Gemüther haben ſich 
unter dem Vorwande, daß die alhingSuorgänge 
die Rohheit und Verſchwendungsſucht der niederen 
Volksklaſſen beförderten, als prinzipielle Gegner 
derſelben bekannt. Wir vermögen es nicht, uns 
auf dieſen hyperrigoriſtiſchen Standpunkt zu erheben. 
Weil Unkraut in ſeiner Nähe wächſt, fällt man 
noch lange keinen Baum und die Naturanlage des 
Kölner Bürgers ſorgt ſchon dafür, daß den luſtigen 
Narretheien auch ihre ernſte, moraliſche Seite nicht 
fehle. Wir können uns in dieſer Hinſicht nur zu 
der Anſicht eines hervorragenden Staatsbeamten 
bekennen, welcher ſeine Meinung über den ethiſchen 
Kern des Volksfeſtes in dem bemerkenswerthen 
Satze außſprach: „Es kann den Verwaltern und 
der aufgeklärten Regierung nicht anders als an⸗ 
4 ſein, ein Volk E unbefangen ſelbſt in 
einen Vergnügungen ſeine weite | 
und feine Wünſche äußern zu fehen, die — 5 
ſagen, als Petitionen, Vorſtellungen und Denk⸗ 
des Sohnes | 


ſchriften.“ 
hegen 
eſte eine 


Wie bekannt, giebt die Beiw 
unſeres Kronprinzen dem diesjährigen 
beſondere Weihe, und die Leiter deſſelben haben 


ch Alles aufgeboten, um den Glanzpunkt der Feier, 


den monlägigen großen Carnevalszug, zu einem 
der prächtigſten zu machen, die in den letzten 
Jahren dageweſen ſind. Ueber das Arrangement 
und den Verlauf des Zuges werde ich Sie in 
meinem Nächſten unterrichten. Hoffentlich ſtellt ſich, 
was er leider in langer Zeit nicht mehr gethan, 
der griesgrämige Pluvius mit dem luſtigen Gotte 
Komus inzwiſchen auf guten Fuß, ſo daß wir 
diesmal wenigſtens ein Mißlingen des heiteren 
Feſtes durch mißgünſtige Witterungsverhältnifie 
nicht zu beklagen haben. 


— — 


Dame den Ehebund geſchloſſen, nachdem der Vater der 
jungen en 4500 K. Schulden für ihn bezahlt hatte. 
Am Hochzeitstage ſelbſt erhielt er von dem Schwieger⸗ 
vater 6000 A (als Hälfte der Mitgift) ausbezahlt und 
mit dieſen ſuchte er am Morgen nach der Hochzeit das 
Weite. Inzwiſchen hat übrigens der Staatsanwalt 
einen Steckbrief hinter ihm erlaſſen, da er wegen 
Hazardſpiels in Unterſuchung ſteht. . 

* An Stelle des in das Fivanzminiſterium ver⸗ 
festen Regierungsraths Marcinowski ift der Regierungs⸗ 
rath Lindner aus der Provinz Sachſen an die hieſige 
Regierung verſetzt worden. 

Memel, 2. März. Wie das „Mem. D“ erfährt, 
werden demnächſt ruſſiſche und dene Zoll⸗ 
Bevollmächtigte die Grenze bereiſen, um bezüglich 
der Errichtung weiterer Zollübergangsſtellen und 
jonftiger Verkehrserleichterungen die Wünſche der Grenz: 


Haltung. Während das Platzseſchäft immer noch ſchwache 
4 März Bi — e . 21 
4. . ohne Ausnahme böhere Einkaufspreiſe. Es batte fi 

Geburten: Vicefeldwebel a. D. Johann Erd⸗ darum in der erfien Hälfte der Woche hier die Stim⸗ 
mann, S. — Eiſenbahn⸗Bodenmeiſter Carl Iulius] mung befeſtigt und es wurde Manches über Bedarf 
Ferdinand Helbig, S. — Arb. Joſef Andr. Falk, S. und nur in Erwartung nahender Preisſteigerung 
— Arb. Eduard Rudolf Dick, T — Bötlchermeiſter beordert; doch trat in der 1 5 Hälfte wiederum das 
Joſ. Jacod Druſchkan, S. — Töpfermeiſter Sobanı Angebot fo dringend auf, daß das Geſchäft fofort ver⸗ 
Carl Kowalski, 1 S. n. 1 T. — Schuhmacher Carl] flaule. Unberührt von der Conjunctur blieben nur 
8 Hecht, T. — Schuhmacher Johann Samers ki, feine d. b. tadelfreie Marken, die ſogar knapp find ur d 
. — Arb. Fram Pulina, S. — Tiſchler Friedr.] gern etwas böber bezahlt werden, während alle nur 
Wilh. Schneider, T. — Hauptmann und Compagnie mittelfeine Domänenbutter ebenſo wie mittlere und 
Chef Adolf Carl Paul Hermann Robert Rosentreter, ordinäre Banerbutter den Schwankungen des Marktes 
T. — Fabrikarbeiter Jul, Gotthilf Schuricht, S. — unterworfen bleiben. Wir notiren ab Verſandorte, 
Unebel. Kinder: 1 S. u. 1 T. „ alles er 50 Kilogr.: feine und feinſte Mecklenburger 
„Aufgebote: Buchhalter Eduard Rahn und Marie] 112—120 A, mittel 108 bis 110 &, Holſteiner und 
Emilie Zimmermann. — Stellmacher Friedr. Ludwig] Vorpommerſche 105—120 4, Sahnenbutter von Do⸗ 
Andreas Radde und Wilhelmine Bertha Korthals. — | mänen und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 110-120 M, 
Feldwebel Rudolf Hugo Kroll, genannt Nüſtedt und ſeinſte 135 M, Landbutter: Pommerſche 88 A, 
Ida Florentine Reimer. b g 5 Pächterbulter 93 K, Littaner 80 A, Hofbutter 95 A, 
Heirathen: Kaufm⸗ Ferdin. Wilb. Retowski und] Elbinger 75 K, Schrefifche 70-8030 K, Baieriiche 
Cbriſtiane Catharine Witt. — Bildhauer Franz Heinr. Landbutter 65 M, Gebirgsbutter 77 K., Heſſiſche 84 4, 
Gösler und Magdalene Bretſch. — Geſchäftsführer Thüringer 82— 90 A, Oßpreußiſche 85 &, Weſt⸗ 


Heinr. Friedr. Louis Werner und Marie Catharine ; 7 15 a — 
Meißner. — Arbeiter Joh. Carl Selinski und Marie . 9 Baligiihe ee) ui dre bier) 8 
Kaffee. 


Sofadvezfele 8.7 Schiffes J. Carl Nagel 

odesfälle: S. d. iffszimmergeſ. Carl Nagel, 1 : 4 

5 M. — Bankdireckor Willy Adolf Emanuel p. Klöden, = 8 Lak 7 8 | ar 
34 J. — S. d. Schuhmachers Friedr. Wilh. Kroker, „Febr. blieb der Markt ruhig. Das Innland un 
5 0 — T. d. Kürſchners Gottl. Cbarzinsky, todtgeb.] Belgien kauften viel, auch ſeitens Deutſchlands find die 
— S. d. Bäckermſtr. Gotti. Ini. Genſch, 11 M. — Accepte befriedigend. — Kurz nach der Auction kamen 
Mathild e Schmidt Ri Böhnert, 26 J 2 einige Partien an den Markt, welche theilweiſe verkauft 
Schloſſers Oscar Alwin Bäcker, todtgeb. — Soldat wurden; die dafür acceptirten Preiſe zeigen einen neuen 
Janat Slawaligti, 21 J. — Rentier Wilb. Ehrenreich Rückgang. Bei der Zurückhaltung, welche die Käufer 
d. Manftein 18 T d. Feldwebels Mathias Prbad of dürfte 3 — —— re a 
3 e ec rivat⸗Kaffee einen weiteren Preisrückgang hervorrufen 
5 8 S T. d. Arb. Herm. Albert Barrey, und dies um ſo eher als der Hamburger Markt durch 

3 — Santos⸗Kaffee uns ſtarke Concurrenz macht. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 


ſowie die onenſchiffe, welche Flüſſe, Seen, Haffe, 
odden 2 fonftige ſchiffbare Binnen» und "Strand, 
gewäſſer befahren, um Güter oder Perſonen von einem 
Uferplage zum audern zu befördern, demnächft Seeſchiffe. 
Segel⸗ und Dampfſchiffe, welche nicht mehr als 
80 Kubikmeter Bruſto Raumgehalt baben und nicht in 
das gerichtliche Schiffsregiſter eingetragen ſind. Für 
edes dieſer Schiffe iſt im Heimathsorte derſelben eine 
ragekarte nach beſtimmtem Formulare auszufüllen. 


A. Am vergangenen Sonnabend fand in Jücchken⸗ 
thal im geſchmackvoll decorirten Roell ſchen Lokale ein 
Concert zum Beſten dedürftiger Lehrerwitlwen ſtatt. 

Das reichhaltige Programm enthielt die Perlen deutſcher 

Sangesweiſen und wurde von dem Langefubrer Geſang⸗ 
verein, unterſtützt von ſtimmbegabten und geſchulten 
Sängern des Sehrerflonden En an 92 und 
2 ührt ie a glich kühle Stimmung ! 
2 Westi — ſich bei dem Vortrage des] bevölkerung zu vernehmen. 5 
Danziger Onarteits und fteigerte ſich von Piece au]. Tilſit, 1. März. Vorgeſtern ſtarb hierſelbſt 
Piece, ſo daß der Verlauf des Eenerrts als ein glücklicher t Alter von 77 Jahren der penfionirt: Gymnaſial . 
bezeichnet werden muß. Es entwickelte ſich nämlich Director Profeſſor Fabian, Vater des zur Zeit in 
neben den ant geſchulten Chören ein edler Wettkampf Danzig weilenden Stadt⸗ und Kreisgerichtsraths Fabian. 
unter den Sänger⸗Quartetten aus Danzig, Langefuhr Der Verſtorbene war längere Zeit Lehrer in Königsberg, 
und Zoppot, und wenn auch, wie natürlich, jedes feine | und zwar zunächſt au dee Domſchule und demnächſt 
deigenſbülmliche Färbung trug, fo muß doch überall die am Kneipböfiſchen Gymnaſinm. 1844 wurde er als 
Reinheit des Tons, die correcte Ausführung und die Director des Kgl. Gymnaſium nach Tilſit berufen, wo 
| Unterordnung der einzelnen Stimmen zu einem fer ſeiidem über 39 Jahre lang ſegensreich gewirkt bat. 
wohl gerundeten Enſemble rübmend anerkannt | 1875 trat er, nachdem er fein 50jäbriges Lehrerjubiläum 
wrrden. Die Clavieſize und die eingelegten] begangen, in den Ruheſtand. 
Solis brachten in dus Ganze eine Abwechſetung Bromberg, 2. März. Dec hieſige amerikaniſche 
Das trotz des ungünſtigen Wetters zablreich berbei⸗] Zabnarzt Dr. Dittmann ftand dieſer Tage (wie ſchon 
gekommene Publikum dankte den Sängern durch ftür- früher einmal) wegen Vergehen gegen die Gewerbe⸗ 
miſchen Beifall und brachte am Schluſſe auch dem ordnung durch Anmaßung des Dockortitels vor Gericht. 
wackern Dirigenten des Langefubrer Geſangvereins J Der Gerichtshof führte aus, daß der ke ag te nach 
Lehrer Gratz, eine wohlverdiente Cvation. amtlicher Feſtſtellung nurch das deutſche General⸗ 
conſulat in Newyork, wo derſelbe feine Studien an 
dem „college of dentistry“ rite abſolvirt habe, zur 
Führung des Doctortitels ſowie zur Ausübung der 
zahnärztlichen Praxis berechtigt ſei. Demgemäß ward 
Dr. Dittmann freigeſprochen. Nach den Ermittelungen 
der erwähnten deuſſchen Behörde ſteht das dortige zahn ⸗ 
ärztliche Colleg auf demſelben Standpunkte, wie ähnliche 
deutſche Anſtalten. 5 h 
r- Juowrazlaw. 3. März. Das bieſige königl. 
Salzamt hatte bisher in unſerer Provinz Viehſalz 
uach Weſten nicht über Pudewitz und nach Süden hin 
nicht über Jarotſchin hinaus geliefert. Es geſchab 
dies lediglich in der Abſicht, deu beiden Salzwerken 
von Staßfurt und Schönebeck keine Concurrenz zu 
machen. Dieſe Beſchränkang ift in neueſter Zeit auf⸗ 
gehoben worden; das biefige Salzamt liefert jetzt Vich⸗ 
ſalz nach allen Stationen der Provinz Poſen; ebenſo 
wird Pfannenſtein nach allen Stationen geliefert. Nur 
für Speiſeſalz werden noch die alten Grenzen bei 
Pudewitz und Jarotſchin innegehalten. Wünſcheus werth 
wäre es. wenn auch dieſe Beſchränkung fiele, da der 
gie Theil 8 Wen e Done De en 
i iſſion Gonscorowsti-Bubig, Hrvelke | Saline gar keinen Nutzen bat. Die meiſten Woln- 
e de men ebe Bil Dernfiadt, Schließ, menten beziehen ihren Bedarf an Speiſeſalz nach wie 
iich wurde der Autrag des Herrn Hoffmaun⸗Zoppol: vor aus Staßfurt und Schönebeck. denen auf, dieſe 

Der Kreistag wolle beſchließen, dem Juſtizminiſter] Weile auf, Koften der Conſumenten, die bie höheren 
Hoppot als den geeigneten Sitz für ein Amtsgericht zu Trausportkoſten für dieſe weite Entfernung zu tragen 
empfeblen mit der Maßgabe angenommen, daß durch haben, künſtlich ein ausgedehuteres Abſatzgebiet ge⸗ 
die Einrichtung dieſes Amtsgerichts die Einſetzung ſichert wird. 
einer Strafkammer in der Kreisfladt Neuſtadt nicht 
alterirt werde. 

» Kbnigsberg. 3. Mürz. In den nächsten 
Monaten ſoll bier ein Provinzial⸗Schachcongreß 
abgehalten werden, für den die Vorbereitungen dieſer 

e hier begonnen haben. Das Programm ſoll dem 
— 5 veröffentlicht werden. — Nach einer Mittheilung 
der „Oſtyr. Ztg. ift ſeit Mittwoch der Gatte einer 

i ame aus wohlhabender Familie verſchwunden. 
Baabe batte am Tage vorher mit der betreffenden 


© Ans dem Nenftädter Kreife, 3. März 
Geſtern fand in unſerer Kreisſtadt ein Kreistag ftati, 
auf dem der Tagesordnung gemäß Folgendes verhan⸗ 
delt wurde. Buerft nahm der Kreistag die Mittheilun⸗ 
gen über den Stand der Chauſſeeangelegenbeiten in 
unſerm Kreiſe entgegen und behielt ſich die Beſchluß⸗ 
nabme über die aämpung der bisherigen Kreistags⸗ 
beichlüfie, betreffend den Neubau der Chauſſeen, bis 
zum Eingang der noch rückſtändigen Bauprojecte vor. 
Dann wurde der Antrag des Herrn Alan⸗Ordagau 
„der Kreistag möge eine Commiſſion wählen, welche 
über die Anlage einer Sekundärbahn von Nenitadt 
nach Krakow Bericht zu erſtatten hat“, vom Antrag⸗ 
ſteller nach kurzer Debatte zurückgezogen. Die 
Vorſchlagsliſte der zu Amte vorſtehern qualificirten Per⸗ 
ſonen wurwe ergänzt. In die Einkommenſteuer⸗Ein. 
ee enngscomm:ffion pro 1878/ werden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. In die Gebändeſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungscommiſſion wurden ewählt: Allan⸗Ordagau, 
annemann⸗Hobenſee, Heihe⸗Gnewan, Heveike⸗Leßnan. 


Schiſsgide. 
Neaſabrwaſſer 4. März Wind: WO 
Angekommen: Miniſter Achenbach (S D.). Skorka, 
ull, leer. — Waſtdale (SD.), Linklater, Middlesbro, 
ohlen und Eifen. — Sunderland, Hanſen, Kopen⸗ 
hagen; Baltic, Lind Kopenhagen; Enigbeden. Hendritſen, 
S Sophie, Roſenow, Roſtock; Condor, 
Clanſen, Eckenſund; ſämmtlich mit Ballaſt. — Ban⸗ 
chory (SD.), Crombie, Burntisland, Kohlen. 
Sefegelt: Aſtronom (SD)). Kröger, Antwerpen, 
Getreide. — Snowdrop (SD.), Clark, Leith, Getreide. 
Sif (SD.), Fiedler, Bergen. Getreide und Hanf. 
Aukommend: 1 Bark, 2 Log ger, 


Börien-Depefdjen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. März. 


offmann⸗Zoppot, Hüllmaun⸗Seefeld Kranfe-Ronnebe.g, * 


328.8 2. 
i f Pr. % sst. 105,10 105 
ieper⸗Smaſin, Pillath⸗Neuſtadt. An die Klaſſenſteuer 
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Mai⸗Juni 144,50 14, 50,126 25,50 
Stauzeſen . . 438 435,50 
Auminie ....] 24 22.80 
Mär 24,30, 24,30 ]Rbein. Sitentes-]105,50| 104,90 
nabe Apr-Mai| 67 
Sept.⸗Oct. 65.10, 65 
Summe ines 


eden | 


32 4. 2 2 

und Stärke⸗Mehl Landwaare, ſowie mechaniſch getrocknet 
oder chemiſch gebleicht, dispon. und due März. April ie 
29,50—80 50 A; Ia Mittelqualitäten dispon. 28—29 K, 
Secunda⸗Stärke und Mehl 25—27 & nom. Tertia, 
Schlamm ohne Angebot. Ruſſiſches Kartoffelmehl loco 
und kurze Lieferung in Ia abfallender und ſecunda 
Waare disponible 27 bis 28 & Alles de 100 Kilo⸗ 
gramm Brutto incl. Sack frei hier per Kaſſe. 


—— 


Vermiſchles. 


Berlin. Der in der Affaire Biſhop verhaftete 
Gefangenenwürter Wandersleben hat ein rückhaltloſes 
Geſtändniß abgelegt. Wandersleben hat genau ange⸗ 
geben, ſeit wie langer Zeit er ſchon mit Biſhop die 
Verbindung unterhalten, wie viele Briefſchaften er für 
denſelben beſorgt und am welche Perſonen er dieſelben 
abgeliefert hat. Biſhop ſelbſt beſtreitet dagegen Alles. 


über das Vermögen] 109 m. hat und im Grundbuche noch nicht] dermeiſter Ferdinand Reimann und ex Rath Kurszynski im Verhandlungs zimmer 
2 =. u Emma Johanna Reiz eingetragen ift, hat der Hofbeſitzer Abraham |cessione derſelben auf den Namen der vor⸗ No. 4 des Gerichtsgebäudes au erſcheinen. 
mann geb. Rieß, in Firma Rieß 4 Rei- Claaſſen zu Prinzlaff von den Vorſitzern genannten Geſchwiſter gleichfalls umgeſchrieben Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
mann, bier ift zur Verhandlung und Be⸗ durch notariellen Vertrag vom 27 August 300 Die Dokum ute über beide noch geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
ſchlußfaffung über einen Aklord Tera in auf 1877 gekauft und hat derſelbe die 1 angetifgte Poſten find verloren gegangen. den Akkord verfahren werben. 

5 5 


bee ruf. zugl. H. J 83,30 82,60 
Deß. Silterrent,] 56,25) 55.70 
April⸗Ma 52,80 52, Sarkıstes 220,10217 
Juni⸗Juli 54 54 Se. Banknoten 2 169,15 
Ung.6%Goldri 76,25, 74,90 Wechſelers. Lond. — | 2629 
Oskerr. 4 Gon rente 62,90. 
Beifılen? Werſcten 219,75. 
Font sbörſe feſt und ſtill. 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anmelden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle und die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und die Toxe der Fabrik und der Maſchinen 


Butter. 
Berlin, 4. März. (Gebrüder Lehmann & Co) 
Der Verkehr der Vorwoche war von unentſſchiedener 


8 


1 N . 7 * 1 N 
ET U Sl WE nnd, Gun al nn a en en 


| 


nes Gru lattes as über die sub No. 8 eingetragenen 50 Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur] können in No. IV. b. i 
e D. ee en Srmdftid und die Eintragung feines Eigen» beſteht aus der gerichtlichen Obligation der ſchließlich . bis zum 26. Mai 1878 dx 8 — — 
2 1 Commiſſar im Ter- thums beantragt. Schuhmachermeiſler Chriſtian u. Inſtine ſchließlich feſtzeſetzt, und zur Prüfung aller] d 


F . it worden. Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder] geb. Leuske Oftwald'ſchen Eheleute vom innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten 
e oe wee bee dem anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der] 25. Februar 1846 nebſt Hypotheken⸗Recog⸗ Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


en. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
1 
0 Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗] Eintragung in das Grundbuch bedürfende | nitionsſcheine vom 27. desſelben Monats und auf den 31. Mai 1828, 


Zuschlags wird am 17. Juni 1878, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, von dem unterzeichneten 


d enen Kors Realrechte geltend zu machen haben, werden] Eintragungsvermerken vom 19. März 1846 Mittags 12 Uhr, Subhaftationsrichter verkündet werden. 
. — e en an aufgefordert, dieſelben ſpäleſtens im Termine und 3. März 1877. => über 300 & aus] vor dem 5 anberaumt. Lauep barg i. Pomm., den 23 Febr. 1878. 
, ß Streis-Wericht, 
nrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ Mittags 12 Uhr Sep = . 1 ran 8 den alle dieſenigen Gläudiger aufgefordert, Der Subhaſtationsrichter. (6281 


bderungsrecht in Anſpruch genommen ® Sager! auszug, vom 5 . welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
„ zur Theilen an der Beſchluß⸗ on Bet No. ee 16. Mir; 1872, mis iu introgungsver- Friſten anmelden werden. 

faſſung über den Alkord berechtigen. der Präkluſion anzumelden. merken vom 16. November 1864 reſp.] Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
1 8 ider dee Hulbne Danzig, den 21. Februar, 1878. _ 16. ge, . bat ars — — derſelben und ihrer Au⸗ 
die Bilanz nebſt dem Inventar und der von Bol. Stadt: und Kreis⸗Gericht. ji agen beizufügen. 


Königliche Oſtbahn. 

Die Herſtellung des Holzbelages für die 2 
Weichſelbrücke bei Graudenz ausſchließlich 
Lieferung des Holzes jedoch einſchließlich Lie⸗ N 
ferung der erforderlichen Nägel und des | 
Holztheers, ſoll verdungen werden. Sub⸗ 
miſſionstermin, Freitag, 15. März 1878, 
Mittags 12 Ubr, bis zu welchem Offerten | 
bezeichnet „Offerten auf Herſtellung des 
Holzbelages für die Weichſelbrücke“ an mich N 


2 Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionarien der Gläubi icht in un⸗ 
304) I. Abtheilung 5 4 — ober fan en ee e 1 =; a feen fe ha muß 
. 5 7 0 machen könnten, z „den 4. Mai bei der Amueld { j 
gun Geſchäftslocale zur Nothwendige Subbaftation. d. J, Vormittage 11 Uhr an biefiger. Ge⸗ 5 ef en Dr a ag 
anzig, den 23. Februar 1878. Das den Erben der Catharina Wiebe richtsſtelle vorgeladen Praxis bel uns 1 nk Bevollmäck ⸗ 


ehörige in Eibing belegene, im Grund⸗ m Falle derartige Ansprüche nicht an⸗ ii t t igen. 
Kal. Stadt- und Kreis⸗Gericht. buche unter Elbing I. No. 42 verzeichnete gende ee, erfolgt die Amortiſation * e Den Ben on lu 


og | Grundſtück je er Dokumente behufs der Bildung von nenen. | ang dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 


755 
7 
& 
* 
4. 
a 


einzureichen find. Bedingungen liegen in 
meinem Bureau aus und ſind von dort N 


ord. (6304 1 „d. 24. Januar 1878. 1 gegen 50 Pfg. Copialien zu beziehen. Grau⸗ 
achdem in dem Concurſe über das Ver⸗ am 11. April . Ma ner barg 18⸗Geri geladen Bean, nicht anfechten. at- denz, den 23. Februar 1878. Der Eiſen 
deen des Nauf Alwin Emil Vormittags 10 Uhr, Kgl. Krei cht. Deulenigen, welchen es hier an Bekannt babn⸗ Ban- Iuſpekior Tob len 
Alcefelb zu Danzi der Hemeinſchuldner bie an biefige: Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10, I. Abtheilung. (4294 [ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte bahn Bau ubeker een... ö 
Schließung eines Accords beantragt hat, fo im Wege der Zwangsvollſteeckun verſteigertñĩxê2:ß «ðâ§0;ò': [ Obuch, Schülke, Groblewski zu Sachwal⸗ 
iſt zur Erörterung über die Stimmberechtigung N über die Ertheilung des Bekanntmachung. . vorgejlngen. . a | 
der Concursgläubiger, deren Forderungen 13. A1 5 5 Loebau Weſtpr., den 26. Februar 1878. III 1 — d e eü 
bisher ftreitig geblieben, gr noch nicht ge⸗ * 8 Das der Stadien 9 Kilomeier bn ber Königliches Kreis ⸗ Gericht. 

prüft ſind, ein 212 U Mitt ags im ſelbigen Zimmer verkündet werden. F 155 p. 600 pren fische 1, Abtheilung 1 
2 — ich ER im Bine i, deb Morgen grob, mit gg an irc, Metermaaß. 
vor dem unterzeichn eue ; ohne lebendes 1 
Terminszimmer Nro. 14 anberaumt worden.] Jrundſtücks 2 Hect 47 Ar. 20 [PWeter; der leis Jun, dull en 1. April 1878 a5 Subhaſtations⸗Patent. Ein pracliſches Handbuch 
Die Betheiligten, welche die erwähnten Forbes | Reinert rag, nach welchem das Grundſtück auf 18 ahre an den Meiftbietenden öffentlich für 


werben angemelbet oder beitritten aben, zur Grundſteuer veranlagt worden 3877/00 A; verpachtet werben. Zur llebernahme der (Verſteigerung im Wege der nolhwendigen] ] Techniker, Forſtreamte, Waldbe⸗ 


hierdon in Kenntniß geſetzt. utzungswerth, nach welchem das Grund⸗ tung ift ein disponibles Vermö Subhaſtation.) figer, Holzuhändler, Rheder 
Fr 188 27. Februar 16.6 : ftüd zur Gebäudefteuer veranlagt worden, 14000 I. erde. : 2 3 * 4 1 . Shifidcapitaine er 
nigli t ; i8: Gericht. 480 5 e der Gebot 2 mann Da Stein gehörige, zu Lauen⸗ 
Wer Cone u. Teach. Fer ds Grunpfid Berffende ners d uuf aaennahn boben burg helegene, im Grundbuc sub Ne 762 J. Hildebrandt. 
0 . Aſſmanu. 


8 der Steuerrolle, Abſchrift des Grund⸗ e = von Lauenburg verzeichnete Grundftüd, 
bucblattes und andere baflelbe angehende monte, E N 5 1878, | welches bebaut ı mit einem Wohnhauſe 


— mt Geb. Preis 6 A. 
Marienburg ⸗ Mlawka' er Nachweiſungen können in unſerm Geſchäfts⸗[ Termin in anferem Geſchäftsbureau aube⸗ Kebſt Stallgebäude und Spritzenhaus, einer 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


ale Bureau III. eingeſehen werden. ihr i Dampfſchneidemühle mit Maſchinenkeſſel 
enbahn = Ale Diejenigen welche Eigenthum oder die Bed molelbit wilde n w rden lünen und Kreisſägenbaus, einer Daupfmahl⸗ Lotterie 
- anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte Ne en auch gegen Erſtattung |müble mit Deafchinenhaus, einer chemiſchen : 
Bekanntmachung. der Eintragung in das Hypothekenbuch bebür- | , gene ee ordern übersandt. tung Fabrik mit 1. einem Fabrilgebände, 2. einen zum Beſten eines 
ei s 59 des Betriebs. Reglemente für |fenbe, aber mit eingetragen“ u dier eh Se den 28, Feb ar 1878 o Fröbel'ſchen Kindergärtnerinnen⸗ 
€ geltend zu machen haben, werden N leine = „ . ein 
die Eiſenbahnen Deutihlandd 2 a Juli auf ee: ert, ese en zur Vermeidung der Der Magiſtrat. (59510 Maſchinenhauſe, 6. einem Materiglien⸗ Sem nars, Looſe a 3 K, 
1874 werden wir vom 1. Märd. er. ein Lau] abe ufton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗—— ſchuppen, 7. einem Kohleuſchuppen, fol im 2. gr. Pferde⸗Verlooſung in Inowraz⸗ 


unſerer Statiou Montowo für die in Lau⸗ ermine anzumelden. In dem Concurſe Über das Vermögen des] Wege der nothwendigen Subhaſtation 


f | 
Empfänger ankommen⸗ 1 B i rs Franz Baas edition d. Ztg. 
Ben her Durch unferen bafeoft angefelten| A rön gl. Kreis Gericht der werben ale Dee g, Melde an die ee , E 
Spediteur gegen Entrichtung der feſtaſetten gl. Kreis Gericht. Maſſe Anſprüche als Concursgläu⸗ ieſiger Gerichtsfielle vor d Tagen alle Unreinigkeiten 
Nollfuhr⸗ Gebühren, welche bei unſeren Güter⸗ Der ubbaſtationsrichter. (4976 biger maden wollen, bierdurch aufge⸗ — neten Subbaftetionsrichter 85 ſtegert und Falten der — beſei⸗ | 
- Gppebitionen und dem Speditent daſelbſt l forbert, ihre Anfprüche, dieſelben mögen | werden. a } tigt Scrorheln, Flechten n. 
eingeſehen werden können, abfahren laſſen. roc amd. bereits rechtshängig fein oder nicht, mit Das Geſammtmaß der der Grundſteuer gelbe Flecken. Garantirt 
Panzig, den 25. Februar 1878. Im Grundbuche des dem Schuhmacher dem dafür verlangten Vorrecht bis zum unterliegenden Flächen iſt J, 84 Helt allein echt bei 
ie Directiom Therm De ee einſchließlich del a lic ober zu Bro: 8 Naur Gebäude Sy weldiem  bab . Neodbantengaſe Ey Fr d | 
; . i ich be 5 . 8 e No. 43, 
6274 v. Winter. Sry dee Dia 2 Enburg 3 9 Abe 85 oe l dee een Wa sur Bull ben in eg, 03 2 euer veranlagt Pr 4402). Pia al A 1 er | 
eilun eingetragen: er ſämm er ge⸗ ie Bietungscaution iſt 2 \ = 
Aufgebot. F Schuhmachermeiſter⸗Hdachten Fri. angemeldeten orberungen, for keftgeiteilt. 5 iſt auf 69% & Damen- und Kinder⸗Kleider | 
Das zu den in Peinzlaff liegenden Sterbekaſſe hieſelbſt 50 5, die demnächſt] wie nach Befinden zur Deftellung des defini Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder | werben ſauber, billig und nach den neueſten 
Außendeichsländereien gehörige, die Außen- auf die minorennen Geſchwiſter Auguſte tiven Verwaltungsperſonals auf anderweile, zur Wirkſamkeit gegen Dritte Fagens angefertigt Tiſchlerg. 59, 1 Tr. 
ichskämpe genannte Stück Land welches in und Ferdinand Reimann übergegangen den 2. April 1828, der Eintragung in das Grundbuch be⸗ Daſelpſt können ſich junge Mädchen, welche 
* — —„— unter No. 45 ein« und umgeſchrieben ſind, sub. No. 17 für Mittags 12 Uhr, dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte das Schneidern und Nähen auf der Maſchine 


getragen ift, eine Größe von 3 ha, 77 4. Auguſte Artſchwager verehelichte Schnei⸗ vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗ geltend zu machen haben, müſſen dieſelben! gründlich erlernen wollen, melden. 


WS 


ente wunden wir durch die Geburt eines 


Die Herren Actionaire der 


— u Marienburger Privat-Bank iel in sun f e u ae 


Heute Nacht 12% Uhr entſchlief ſanft 
nach langem Leiden mein innigſtgeliebter 


"Wilhelm v. Manstein. 


Dieſes zeige 7 hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 
Danzig, den 4. März 1878. 
Caroline von Manſtein, 
geb. Freiin von Puttkamer. 


D. Martens 


werden hiermit zur Abhaltung der ſtatutenmäßigen General⸗Verſammlung auf 


ttwoch, 20. März er., Nachmittags 4 Uhr, 


in das Lokal der Frau Witiwe Conrad (Marienburg, hohe Lanben) mit dem Bemerken 
ergebenft eingeladen, daß uach § 24 des Statuts die nicht erſchieuenen Commanditiſten an 
Anweſenden gebunden ſind. 


die Beſchlüſſe der 


Tagesordnung: 


1. Bericht des Verwaltungsrathe 


Blei in Mulden, 
Zink in Platten 


offerirt billi die Metallſchmelze 
558) s K. Hoch, Jobannisgaſſe 29. 
on meinem Salzlaner in Ninſahrweſſer 
offerire ich bis auf Weiteres: 
Beſtes engliſches Siedſalz per Sack 
von 125 Pfd. netto unverſtenert 
Mk. 1,60 franco Waggon Nen ⸗ 
fahrwaſſer. ARE 
Beſtellun zen find an mich hierher oder 


2 


eine Hauslehrerſtelle. 


Offerten werden unter 5329 in der Exp d. 


der Danziger Zeitung erbeten. 
Ein Comm, 


Materialiſt, mit guter Handſchrift verſehen, 
ſowie mit Buchführung und Kane e 
vertraut, ſucht per ſofort oder 1. April cr. 
bei ſoliden Gehaltsanſprüchen Engagement, 
gleichviel welcher Brauche. Gef. Offerten w. 
6388 i. d. Exp. d. Zeitung erbeten. 


u 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, Ober Ter. 


8 
1 2. Bericht des perſönlich haftenden Geſellſchafters. au Herrn J. G. Reinhold, Danzig, zu ti ; - 5 
Holz ⸗Verſteigerung 3. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes. richten. (6321 als ne — e il. Gear: nt 
h : 4 Pahl der Reviforen. az Roſenthal, Königsberg i. Pr.“ treten. Reflectanten belieben gefällige Offerten 
Freitag, den 8. März er., 5. Allgemeine Discuffion. unter Shihe O. S. Wirſitz niederzulegen 


follen im Gaſthauſe von Bauſemer zu 

Kielau von Mittags 1 Uhr ab folgend: 

Hölzer meiftbietend verkauft werden: 

Bel Kielau: 30 Stück Kiefern Bau⸗ und 
Schneidehölzer, 150 Rmtr. Kief. Kloben, 
50 Rmtr. Aspen, 250 Ratr. Buchen⸗ 


Kloben. 
B. l. Jaegerhof: 450 Rmtr. Buchen Kloben 
Bel. Cieſſau: 100 Mtr. Eichen⸗, 400 Mtr. 
Buchen⸗, 170 Mtr. Kiefern⸗Kloben; 
ſowie ca. 200 Stück o a 
Bel. Gloddau: ca. 1000 Rmtr Buchen⸗, 


Der 


werden hierſelbſt 


perſönlich haftende Geſellſchafter. 
U. Mart 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 14. März er., 


Nachmittags 3 Uhr, 


9 Stück Fettvieh 


(6295 


TER |: 


Zur Saat 


offeriren? 1000 Scheffel Probſteier 
Hafer, zweiter Nachwuchs, zu A. 3, 0 per 
Ro. ab Bahnhof Heiligenbeil. Auf 
Wunſch werden Proben franco geſandt. 


Gebr. Litten, 
6296) Heiligenbeil. 


Spätklee 


Ein „Mädchen aus achtbarer Familie, das 
viele Jahre in e. gr. Fam. thätig gew. 
iſt, wünſcht e. Stelle als Repräſentantin od. 
zur Stütze der Hausfrau. Näh. Auskunft 
wird ertheilt Pfferſtadt 55, 1 Tr. hoch, oder 
Langeſuhr 2. (6883 


Stellengeſuch. 


Ein junger Landwirth, b. Landesſprachen 
mächtig, der mit Rechnung, Amt und Stans 
desamtſachen bewandert iſt, ſucht eine Stelle. 


80 Ratr. Birken⸗, 350 Amtr. Kiefern⸗ 20 ; Auf hohes Honorar wird nicht gefehen, ſedoch 
2 8 Ochſen und 1 Bulle) meiftbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 8 8 BR a 1 j i 
Bil. Te 300 Rmtr. Buchen-, 280 i r. Mark bei Saalfeld, den 28. Februar 1878. in ganz vorzüglicher Qualität F Off. unter 6202 


Rutr. Kiefern⸗Kloben. 
Bel. Eichenberg: 
Bauholz, einiges Eichen⸗, Nutz⸗ und 
Langholz, ſowie Eichen⸗ und Kiefern⸗ 
Brennhölzer. 
Kielau, den 2. März 1878. 


Der Königl. Oberförſter. 
John. 


n n 


Für Hausfrauen! | 


5 meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen 


graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 
ſte bietet ift ein durchaus 85 


3 bürgerliches Kochbuch 


im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 


ca. 30 Stück Kiefern 


Die im Dienfte der nf er⸗ Ra 


Anmeldeformulare find durch das Bureau der Ausſtellung 
wirthe zu Berlin, 


am 8. und 9. Mai 1878. 


Franzöſiſche Straßſe 48, zu beziehen. 


dungen ebendaſelbſt am 


F 1. April 1878. 


lichen Waſſer aus den fiskaliſchen Miner 


Bekanntmachun 


ach, 
Ehrenbreitftein zur 


Königliche Remonte⸗Depot⸗ Administration. 
IV. Mastvieh- Ausstellung — Berlin, 


im Klub der Land⸗ 
Schluß der Anmel⸗ 


* 
ielfachen Anfragen über die richtigen Be eh der ächten natür⸗ 
ä frag b des Regierungs⸗Bezirks Wiesbaden 


ohne Seide 


empfiehlt und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann 


4897) in Culm. 


Rollwagen 


auf Federn in allen Größen mit und ohne 
Patentachſen hält auf Lager und empfiehlt 
die Wagen: und Maſchinenfabrik von 


A. Siebert in Königberg 1 wr. 
Herr Ed. Rothenberg, Jopengaſſe, 
wird die Güte haben, den ihm von dieſer 
Fabrik gelieferten Wagen zur en 


3 U. 4⸗jährige Pferde 
zum Verkauf. Beſonders wird auf 
2 Gold⸗Füchſe, Wallache, 4½ Jahre alt, 
5 Zoll groß, paſſende Wagenpferde und 
2 Rapp⸗Wallache, 4% Jahre alt, 2 und 
4 Zoll groß, elegante Reitpferde 
aufmerkſam gemacht. (5942 


Eine billige Benfion für 2 junge Leute 

’ oder Knaben biefiger Lehrauſtalten wird 

nachgewieſen St. Kalharinenkirchhof 1. 

2 Kuoben finden eine gute, gewiſſenbafſe 
Penſion mit Beaufſichligung der Arbeit. 

in nächſter Nähe der Schulen. Adr. werd. 

unt. 6381 in der Exp. erbeten. 


Ba junge Kaufleute finden im gebild, 


amilie gute preis 
Nöb. Fleilher aſſe 88, 5 T. erthe Venſton. 


Schülern w. in g. Fam. 9. preisw. ? 
empf. mit Benutzung e. Inſtruments. 
Adr. unter 6389 in der Exp d. Z. erbet 


Ein Hofpla g 


0 A auf der Speicher⸗Inſel oder deren Nühe wird 
' d den tets wiederbolenden Klagen über den Verkauf gefälſchten, reſp. Anſicht zu ſtellen. F : / 
Ko chbuch Re möglichſt Bor 1 machen wir auf Folgendes ergebenſt 10 Stück neue Seripsturen Kaſten zu da = en 974 S8. Mel 
von aufmerkſam: ſiskaliſchen Mineralb C ſtaſſubſchen Markt 14 ff eine Wohnung 
1. Beſtellungen auf Waſſer aus ämmtlichen fis kaliſchen Mineralbrunnen de egen Aufgabe der Pferde⸗Zucht ſtehen ; . ; 
Caroline Hartwig. Netlerwgbefrt Wiesbaden id direct bei dem unterzeichneten Königlich Prenziſchen in Kl. Sonnenberg bei Nieſenburg zu e e sun 
Kl. 8%, gebunden 10 runnen-Gomto;r in Niederſelters einzureichen; außerdem find noch die Königlichen] mehrere Br - 


ine herrichaftl. 


0 m‘ ang. 

garten zu verm. Näh. 1. Damm 16. 
5 45 N in SA Sage der 
anggaſſe iſt zu vermiethen. Adr. unt. 
6382 in der Exp. erbeten. 2 


Langenmarkt 910 3 Tr. iſt 


eine neu decorirte Wohnung 


n 


von 4 Zimmern, 1 Cabinet, 


ren Kochbüchern ſtets einen guten mit darüber geſetzter Krone, fowie an der Umſchrift „Selters⸗Naſſau, Fachingen, Geilnau, 5 5 
* einnehmen wird. = a e Emſer⸗Aräncheswaſſer oder Emſer⸗Reſſelwaſſer“ 2 9 — iſt — und Guts-Verkän p Küche und Zubehör um 1, 
aug ob die zum Verſchluſſe der Krüge und Flaſchen dienenden Metallkapſeln um den Adler h 4 April zu vermiethen. Näheres 
W. Kafemann, den Namen des Brunnens tragen. außerdem aber, ob in dem äußeren Perlenrande 1. 6 ul Wei daſelbſt. (6268 
Verlagsbuchbandlung. dieſer Kapſeln die Firma der Staniol: und Metallkapſel⸗Fabrik zu Wiesbaden in 6 Hufen kulm., eizenboden, ſehr 


ſchöne Wieſen, ganz neue Gebäude und 
ſind vorzügliches Inventarium, 


nn | Wengen 
Geſchäftsverlegung! ß 


(Von Elbing nach Danzig.) 
Einem geehrten Biefigen wie auswärtigen 


nd. 
.Die rein natürlichen W. der vorgenannten Mineralbrunnen werden: 2. 4 Hufen kulm., durchweg kleefähiger i 
1 15 Hate Em An ganzen und halben Steinkrügen, ſowie in ganzen 8 ehr gute Gebäude und beſtes In⸗ B 8 rn h a rd F uc hs gar 
und en Glasflaſchen, ARE 


arium, 
b) in Fachingen und Geilnau in ganzen und halben Steinkrügen, ſowie in 3. 316 und 186 pr. Morg., Abbaugrund⸗ 


iche Half. Au ern. 
Gambrinus-Halle. 


Jeden Dienſtag und Donnerftag 


Känigsberger Rinderfleck. 


i \ N ftüde, mit neuen Gebäuden, vortheilhaften 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hier⸗ ganzen Glasflaſchen, dagegen ER : Wi d l. 1 
ſelbſt, Kaſſubſchen Markt 14, meine von e) in Schwalbach und Weilbach ausſchließlich nur in ganzen und halben Glas WiSznntlihe Grandfde liegen in der 


en — gefällt und demgemäß verſendet. NR, 
N Glasflaschen ſind zur Erkennung der Aechtheit mit entſprechenden 
Etiquetten verſehen. 

4 Wegen Bezugs von aus Salzen der fickaliſchen Mineralbrunnen zu Ems 
gefertigten Ballen beliee man ſich an die Königliche Bade⸗Verwaltung zu Bad⸗ 
Ems direct wenden 

* Alle größeren . — a e ee von 
die v eichneten Mineralwaſſer und Paſtillen Sr 
a ar e rochüren über die jämmtlichen fiskaliſchen Mineralbrunnen 


Elbing hierher verlegte Schloſſerei eröffnet 
abe. Ich übernehme Banarbeiten jeder 
rt, die Lieferung und Reparatur von Grab⸗ 

gittern, Balkonen, Thorwegen, Gartenſtühlen, 

Banken, Torfmaſchinen, Decimalwaagen, 

ebenſo Wagenarbeiten; es wird mein Be⸗ 

ſtreben ſein jede Arbeit reell auszuführen und 
ſehe geehrten Aufträgen entgegen. 


Nähe Pr. Hollands und dahin führender 
Chauſſeen. 
Nähere Auskunft über ſpecielle Größe, 
Preis, Anzahlung ꝛc. ertheilt die 
Güter⸗Agentur zu Pr. Holland 


6208) G. A. Helwig. 


. Höppke, 
Schloſſermeiſter, 
6369) Kaſſubſchen Markt No. 14. 
riſchen Elb⸗Caviar, Räucherlachs, 
5 Näucheraal u. ſ. w. empfiehlt 
S. Möller, Breitgaſſe 44 


Antiquarische Noten! 


Tänze, Salonſtücke, eingebundene Werke zu 
Auferft billigen Preiſen. 
Alex. Goll, Gerbergaſſe 10, 
Muſikalienhandlung u. Leihanſtalt. 


en Herrn Aerzteu zur Nachricht, daß 
Pepton. aromat. syrupiform. nach 
Dr. Adamkiewicz wieder bei Herrn 
Apotheker Mendewerk zu haben iſt. 


d 
Dürch ärztliche verordnung empfohlen: 
Ne T N t 


Kun, 


liche Analyse sind imProspeet ent- 8 Wer an Huſten, ift zu vermiethen. ück mit u R wozu jeder der mich bechrenden Säfte eine 
Halten 8 — untengenann- Bruſtſchmerzen, Heilerfeit, Aſthma, a if sur vortbeilbeh en Ein erfahrener Fabrik⸗ Maske al tan Goran ift au 


ten Apotheken zu beziehen. 


General-Depot. fär ganz Deutschland: 
Elnain & Co. in Frankfurt a. M. u. Rud. 


medicinischenFaeultät, desAugusta- 
Hospitals in Berlin u. anderer her- 
vorragender wissenschaltlicher und 
ärztlicher Autoritäten, sowie dieamt- 

Hohensee in Berlin, Leipzigerstr. 34. [E 


a mit und ohne Eisen Käſe und gute Butter verfteht zu machen, 1 Toccata in F-dur von Seb. 

E bereitet von den Apothekern Kraepe- Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-@uellen. bittet um Stelle ſofort oder vom 1. April, 2. „Sei fille dem Herrn“ von Matelagebn 
lien & Holm I zeigt (Niederlande) Curvorschriften und Brochuren gratis. gute Zeugniffe ftehen zu Dienſten. Maria g. Recitativ und Arie aus der Schöpfung 
China, in altem spanischen Wein un- BUDAPEST, Dorotheagasse Nr. 6. = 5055| MoRloft bei J. A. Sohnellmann | von Haydn. _ 
ter Garantie der Reinheit und su 10 Depöt in Danzig bei Franz Hendewexk . 5 ( in Rehden Weftpr. 4 Fuge, große in G-woll von S. Bach. 
Ohne e 8 2 ASTH M N 3 8 Schreibe-Unterricht für 3 7 Hofı ist u 5. ala du tödteſt die Propheten“ 

chwäche,Appetitlosig- — elsſohn. 
keit, schlechterverdauung, f leber, Mer. 75 1 E chsene „ wei mei er 6. „Ave Maria“ für Violoncell und Orgel 
venkrankheiten und ihren Folgen als Katarrh, Beklemmung und alle kran, 5 © rwa „ unverheirathet und evangelifch, zur Auſſicht von F. Schubert. 
Kopiweh, Neuralgie u. s. w. ten der Respirationsorgane werden durch du '@ Unterriht im Schön-, bei den Leuten, welche gute Zeugniſſe Über 7. Geiftlihes Lied von 
Tü ! iftliches Lied von Beethov 

Ai pi verordnet gegen Blelch- TUBES LEVASSEUR N kur meinen ib i iſſigkeit beib f fi den liches 1d von zoven. 
ieren eheilt Preis : M. 2,50. > 8 | Enell: und Taktſchreiken nach der ibre Zuverläſſigkeit beibringen können, finden [s Thema mit Variationen in As-dur von 
eee — 83 d beſten ae men) Sir ee Stellung in W L. Thiele. 6144 
krankheiten. : 37 ethode nehme 1 gen | Dirſchau. a 5 5 

Preis der / Flasche M. 4.— Augenblickliche Heilung durch die ner- 82 entgegen im Comte r gage ale Ein ſolider und küchtiger Schmidt 8 Concert⸗Salon, 

e e eee e eee Sueindrucker Beet 
Die besten Zeugnisse der Niederl. M. 2,70 ee f 1 N Ä E lat der Dampfböt 

an ben e H. prankfurta/ u photogr es in Grinuetenbend und ee Ace. e e . 
5 - — kann ſofort eintreten in angenehmer Stellun 
Atelier bei G. 2. Kühl in Cöelin. cs Faſtuachts⸗Carnevall, 


Preiscourant und 


werden auf 5 0 gratis verabreicht. 
a 


Niederſelters, 
Königl. Preuss. Brunnen- 


ynſtation im März 1878. 


Comptoir. 


Salz- Auction. 


Freitag, den 8. März 1878, Mittags 1% 


1000% Süden 


lagernd im Salzmagazin zu Neufahrwaſſer. 


6396) 


MATTONIs 


OFNER Königs-Bitterwasser 


wird von den ersten medieinischen Autoritäten des In- 


tuelle ®tuhlverhaltung und 


alle daraus resultiren 


irgend welche üble Nachwirkung, auch bei längerem 


Wärmste empfohlen. 


MATT 


Blutſpeien, Reiz im Kehlkopf ꝛc. leidet, 
findet durch das Haus⸗ u. Genußmittel, 
den Maver'ſchen weißen 


Bruſt 


verkaufen. 


eignet fich Res 


⸗Shrup ſcha 


Gebrauche, 


ONI & WILLE, k. k. österr. Hoflieferant. 


Uhr, Auction im hieſigen Börſenlokale mit 


Torrevieja⸗Salz, 
Meilien. Ehrlich. 


Auslandes gegen habl- 
. Krankheiten ohne 
auf das 


Daſſelbe, in der Nähe des Bahnhofs, 
zur Anlage einer Gaſtwirth⸗ 
reſp. Reſtauration. 


Villa⸗Verkauf. 


„Die den von Schön'ſchen Erben gehörige 
Villa in Zoppot ſoll Behufs Erbtheilung 
verkauft werden. 

Beſichtigung auf Meldung bei Herren 
Oberlehrer Wriſchke, Seeſtr., jederzeit ge⸗ 
ſtattet. Kaufluſtige wollen ſich bis 15. Mai 
er. an mich wenden. 5 

Königsberg i. Pr., im Febr. 1878. 
Der Kgl. Rechtsanwalt u. Notar. 

Engelmann, 
KAKneiphof, Hofgaſſe Nr. 7. — 
Eine im lebhafteſten Theile der Stadt im 

vollen Betriebe befindliche 


derei 


ift umſtändehalber zum 1. April cr. zu ver⸗ geb 


miethen. Näheres u. Adr. 6367 1 d. Erp. erb. 
Ein Halbverbediwagen, neu aufgeſchlagen, 
69540 ig iſt für 400 K. zu verkaufen. 

W Nenfahrwafler, Olivaerſtr 66. 


Ein erfahr. Meierin, 


welche die Tilſiter, Brijoler, Limburger 


Inſpeetor, 
wennmöglich mit etwas techniſchen Kennt; 
niſſen, jedenfalls aber mit Comtoirarbeiten 
vertraut, wird für eine Oelfabrik geſucht. 


3, M. v. W. 
b. Um gütige Rückgabe 


RKonzert⸗ Anzeige. 


Dienſtag, den 5. März 1878, 
Abends 7 Uhr, 
wird der erblindete Orgel⸗Virtuoſe 


Carl Grothe 


nter güti Mitwirkung o Kü 
u ger irkung von Frau 

des Herrn Reutener und des Herrn Ale 
mann von der Laudenbach'ſchen Kapelle in 


der Pfarrkirche zu Dauzig ein 


| Orgel-Concert 


en. 
Billets zu 1 K., ſowie Schüler⸗Billets 
zu 50 3 find in der Muſikalienbandlung 
von Herrn Ziemſſen ſowie am Konzert⸗ 
babe beim Herrn Küſter Baumann zu 
aben. 


PROGRAMM, 


anzes 


legentlich des Concertes am 28. v. M. 
15 Apollo⸗Sgal iſt ein Battiſttaſchen⸗ 


Ge 
ch 


dort verloren worden. 


x Depot in D bei A. g 4 ; 5 Jurte den Portier 
F . wich gebeten 
7 — Sangenuartt 8, en in Konitz in Weſtpreußen. Ein * al uk non 15 a Mein eiche sich beute 
raun i i 2 April eine Juſpec 8 ine e 
Wiens; Techn, 02 4 wenge ge Dla w. „eb. unt. Abe; Sir. . von 12 lee ab geſchloſßen 8 
et e 
RETTEN 1 fetter e in unverheiratheter Gärtner, erfahten J. D. Meissner. 
ſtes Drauſen⸗Dachrohr Muſikalienhandlun & Leihanflalt ſteben zum len bei (6298 GE in bereue Blumen, unp Osftbauzudt, 5 . 
ee SEE Dani Egk „Wiebe, e cin ie Ser ba g eufenne 
. t ’ U * 
n Bortehaiengafle, Neuteichdorföfelde, Sts. unter No. 6364. \ in Danis. ö 


